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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für das 2. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

nommen.
e

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer conferirte am geſtrigen Donnerstag mit

dem Handelsminiſter Frhrn. von Berlepſch und mit dem
Kriegsminiſter Generallieutenant von KaltenbornStachau
und arbeitete mit dem Chef des Militär Cabinets.
Mittags hatte Se. Majeſtät eine Conferenz mit dem
Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg. Um 1 Uhr
hatte der Staatsſecretär des ReichsJuſtizamts Hanauer
und der Director in demſelben Amte Gutbrod die Ehre
des Empfanges. Um 2 Dpr hatte der Chef des Kreuzer
geſchwaders ContreAdmiral Valois Audienz, um den ihn
von den Deukſchen in Chile geſtifteten ſilbernen Tafel
aufſatz z zeigen. Zur r war Graf Münſter
und deſſen Tochter, die Comteſſe Marie, mit Einladungen
beehrt worden.

Die Kaiſerin beſuchte am geſtrigen Vormittage die
Auguſta Stiftung zu Charlottenbura.

Die Geneſung des Großkerzogs von Baden
ſchreitet nur allmählich fort. Der Huſten hat ſich zwar
vermindert, und der Schlaf iſt befriedigend. Jedoch nehmen
die Kräfte nur langſam zu.

Die Norddeutſche Allgem. z. dementirt erneut auf
das beſtimmteſte, daß Deutſchland die Jnitiative ergriffen
behufs handelspolitiſcher Aunähernug an Rußland.
Jn Petersburg dürfte, wenn jemals ruſſiſcherſeits Schritte
geſchehen ſollten, um über deutſche Handelspolitik ſich zu
informiren, volle Gewißheit beſtehen, daß der deutſche Kon
ventionaltarif nur gegen gleichwerthige tarifariſche Kon
n und das vollſtändige Aufhören aller Verſchrän-
ungen gegenüber unſeres deutſchen Jmport zu Pec wäre.

Dem Miniſter Herrn Grafen v. ZedlitzTrützſchler
iſt von Mitgliedern der conſervativen Fraction des Herren
hauſes eine Adreſſe als Ausdruck ihrer Zuſtimmung zu den
von ihm bei Vorlage und Vertheidigung des Volksſchul-
geſetzes vertretenen Grundſätzen, ihrer höchſten Verehrung
und dankbaren Liebe, zugegangen, welche von 85 Mit-
gliedern der Fraction unterzeichnet iſt.

Die a nzgeng ſchreibt: „Die Abänderung
und Ergänzung des kouſervativen Programms wird
die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhanſes unmittel
bar nach den Oſterferien beſchäftigen. Für die Juden-
frage, die Frage der Bbörſenreform und der Differenz-
geſchäfte und für die Angelegenheiten des Handwerker-
ſtandes und der Landwirthſchaft ſind je zwei Bericht
erſtatter beſtellt worden.“

Die Civilgeſetzbuchskommiſſion hat in dieſer
Woche die Berathungen über Miethe und Pacht be-
gonnen und mit großer Mehrheit den Grundſatz „Kauf

S 4 W eJ J

Ja J2 W v

Bee V e 2 4 s F.

d e S2 r t ee r
l 7 7 8 5

7 P 7 Z J

re S
Zeitung

vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Veekage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Freitag 8. April 1892.

bricht nicht Miethe“ aufgeſtellt. Wird das vermiethete
oder verpachtete Grundſtück während der Dauer des
Mieths oder Pachtverhältniſſes veräußert, ſo tritt der Er
werber in die Rechte und Pflichten des Vermiethers gegen
über dem Miether ein. Sehr eingehend wurde die Frage
erörtert, ob die Fortdaner des Miethsverhältniſſes gegen-
über dem Erwerber davon abhängig gemacht werden ſolle,
daß ein ſchriftlicher Miethévertrag vorliege; nach
längeren Berathungen entſchied ſich die Mehrheit dahin,
daß die Miethe, wenn ſie nicht ſchriftlich beurkundet worden
ſei, nicht auf längere Zeit als auf ein Jahr ger en
angeſehen werden ſolle; dieſer Grundſatz ſolle ſowohl für
das Verhältniß zwiſchen Vermiether und Miether, als auch
für das Verhältniß zwiſchen dem Erwerber des Grund-
ſtücks und dem Miether gelten. Die Frage der ſtill
enden Verlängerung wird erſt ſpäter berathen
werden.

Beſuch der niederländiſchen Königsfam'lie in
Berlin. Der bereits angekündigte Beſuch der Königin-
Regentin Emma, ſowie ihrer zwölfjährigen Tochter, der
Königin Wilhelmine der Niederlande, in Berlin wird, wie
nunmehr feſtſteht, am 15. Mai erfolgen. Beide Königinnen
werden als Gäſte des Kaiſerpaares im königlichen Schloſſe
Wohnung nehmen.

Jn der erſten Sitzung der Börſenenquete-Kom-
miſſion wurde nach Begrüßung der Verſammlung durch
Staatsminiſter Dr. von Bötticher und einleitender Rede des
Vorſitzenden, Reichsbank Präſident Dr. Koch, als Grund-
lage der weiteren Berathungen die Beſchaffung von Material
mit Hülfe der Regierungen der Bundesſtaaten, ſowie der
Jnhalt eines Fragebogens für die ſpätere Vernehmung von
Sachverſtändigen feſtgeſtellt, deſſen Veröffentlichung dem
nächſt erfolgen wird.

Deutſche H eresverſtärkung. Der Reichskanzler
Graf Caprivi bereitete in der bekannten Reichstagsſitzung
vom 27. November v. Js. das Haus auf einen Geſetz
Entwurf vor, welcher möglicher Weiſe im nächſten Winter
zur Vorlage kommen ſollte und als deſſen Zweck die Aus
nutzung der ſteigenden Bevölkerungsziffer des Reichs zur
Stärkung der Wehrkraft hingeſtellt wurde. Man irrt wohl
nicht, wenn man annimmt, daß die Vorarbeiten für die da
durch bedingte Heeresverſtärkung bereits im erheblichen Fort-
ſchreiten ſich befinden und die Einbringung des Gefetzent
wurfs mit dem Reichshaushalts Etat für 1893,/94, alſo
im nächſten Herbſt ſicher bevorſteht.

Jm Zuſammenhange mit der Vertagung der Ver
handlung über das Gehalt des Miniſterpräſidenten in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom Dienstag iſt in der
Preſſe vielfach die Meinung verbreitet, Graf Caprivi habe
noch immer den Wunſch, auch von dem Amte des Reichs-
kanzlers zurückzutreten, Graf Eulenburg werde daher binnen
Kurzem auch diefes übernehmen. Wie die „Nat.Ztg.“ er
fährt, liegt zu jener Annahme betreffs des Grafen Caprivi
keinerlei Grund vor; derſelbe iſt vielmehr mit der neuen
Einrichtung, welche ihn eines Theils der früheren Verant-
wortlichkeit und Arbeitslaſt enthoben hat, ſehr zufrieden
und durchaus in der Stimmung, nachdem die Karlsbader
Kur ihm die erwartete Erholnng gebracht haben wird, ſich
mit dem alten Eifer ſeinen Amtspflichten zu widmen.
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Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung
dem vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurf, betreffend die
Unterſtützung von Familien der zu Friedensübungen einberu-
fenen Mannſchaften einſtimmig zugeſtimmt., Wie wir hören,
hat gar keine Beſprechung darüber ſtattgefunden; eine An
regung, die Abſtimmung einer ſpäteren Sitzung vorzubehalten,
iſt ohne Erfolg geblieben. Zweifellos wird dieſe Thatſache all
ſeitig lebhaft willkommen geheißen werden. Eine große Reibe
von Reichstage vorlagen, unter denen ſich auch das Geſetz über
den Verkehr mit Wein befindet, iſt gleichfalls durch Zuſtimmung
des Bundesrathes zur Verabſchiedung gelangt. Der Bundes
rath nimmt ſeine Arbeiten Ende dieſes Monats wieder auf uns
wird bis zu ſeiner längeren Vertagung ſich hauptſächlich noch
mit Verwaltungsangelegenheiten zu beſchäſtigen haben.

erſebur

Die Ernennung des Wirk. Geh. Legationsraths Dr. Kaſſe
zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädicate „Excellenz
ſteht nach der „Kreuz-Ztg.“ unmittelbar bevor. Dieſe Auszeich-
nung hängt zuſammen mit der Reiſe dieſes Herrn nach Oſtafrika,
bei der er dieſe Colonie aus eigener Anſchauung kennen lernen
will. Der Gouverneur Frhr. v. Soden hat bekanntlich im vo-
rigen Jahre mit der Berufung auf ſeinen bisherigen Poſten
das Prädikat „Excellenz“ erhalten. Es würde alſo das eigen
thümliche Verhältniß eingetreten ſein, daß der Leiter der Colo
niglabtheilung, wenn er in ſeinem jetzigen Rangverhältniſſe dahirt
gekommen wäre, mit einem Beamten ſeines Reſſorts zu thun

ebabt hätte, der einen höheren Rang als er ſelbſt einnimmt.Vie Beförderung des Dr. Kayſer iſt eine üngewöhnlich raſche

geweſen. Jm Jahre 1885 als vortragender Rath in das Aus
wärtige Amt berufen, wurde er 1890 nach der Verſetzung Or-
Krauels auf die neugeſchaffene Stelle eines Dirigenten der Co
lonialrlbtheilung verſetzt und im Juni 1891 zum Rathe 1. Klaſſe
ernannt. Während bisher die Directoren, in den Miniſterien
und Reichsämtern, welche ſtets Räthe erſter Klaſſe zu ſein
pflegen, erſt nach zehnjähriger Thätigkeit in ihrem Amte zu Wirkl.
Geh. Räthen ernannt werden, erreicht Dr. Kayfer dieſe Würde
ſchon nach einem Jahre.

Hinſichtlich der Unterredung welche der Reichsbankprä-
ſident Dr. Koch kürzlich mit einem amerikaniſchen Journaliſten
über die Silberfrage gehabt hat, hört die „Nordd. Allg. Zta.“,
daß deren Jnhalt von amerikaniſchen Blättern ungenau wieder
gegeben iſt. Jnſonderheit iſt von einer wenn auch nur „plaatoniſchen“ Neigung Englands zur Silberwäheung nicht die Rede
geweſen ſondern nur von der dort in manchen Kreiſen und

egenden beſtehenden Bewegung zu Gunſten des Silbers. Die
Löglichkeit einer Betheiligung Deutſchlands an einer internatio-

nalen Münzconferenz nicht „Convention“, wurde zwar zuge-
geben, aber nur in dem Falle, daß die anderen großen handels
treibenden Nationen namentlich England, ſich daran betbeiligen
ſollten.

Jm vergangenen Jahre haben bei der Feldartillerie
ſchießſchule Einziehungen von Reſerveoffizieren zu einem
8wöchbentlichen Schießkurſus ſtattgefunden; eine Neuerung, welche
anfangs einen etwas ungewöhnlichen Eindruck machte. Wie
man nun hört, hat ſich dieſe Art der Einberufung von Reſerve-
oſfizieren der Artillerie durchaus bewährt und verhältnißmäßig
ſehr 88 Reſultate, erzielen laſſen. Wenn die Hauptſache für
den Artilleriſten iſt, daß er ſein Geſchütz kennt und
ſchießen kann ein Geſetz, das heute wohl nirgends mehr an-
gezweifelt wird, ſo ſollte man ſagen, es verſtände ſich eigentlich
von ſelbſt, daß die Reſerveofficiere auch an der Stelle ihre
Uebungen zum Theil ableiſteten, wo ſie am ſicherſten und
ſchnellſten im Schießen ausgebildet werden können, lſo auf der
Schießſchule. Das Ungewöhnliche der Forderung beſteht nur
in ihrer Neuheit. Kam es doch früher wohl vor, daß Reſerve
officiere bei den Truppen ſich wohl kaum weſentlich vervoll-
kommnen konnten, entweder weil die Einziehungszeit zu una
günſtig lag, oder weil andere Umſtände die Schießausbildung
gerade der Klaſſe von Artillerieofficieren erſchwerten, auf die
wir in Kürze in hohem Maße angewieſen ſind. Es verlauter
nun, daß die Einziehung zu der Schießſchule eine dauernde
Einrichtung wird, jedoch ſo, daß nebenbei noch Zeit übrig bleibt

hen ccerere ---------tthjh!jheerererrer------Aus dem chineſiſchen Eheleben.
Das Heirathen iſt im Reiche der Mitte nicht eine

Sache des Gefühls oder der wechſelſeitigen Liebe zwiſchen
Mann und Frau; es gründet ſich einzig und allein auf
der Jdee der Pflicht. Man kann deshalb nicht behaupten,
daß die Ehe in China der Geiſt des Romantiſchen um
r ſicherlich nicht vor dem Hochzeitstage; der
Chineſe, welcher heirathet, iſt gewöhnlich der Anſicht, daß
er durch einen ſolchen Schritt nur einer Pflicht gerecht
wird, die er ſeinen Ahnen gegenüber ſchuldig iſt.Die Gewohnheit der Chineſen ihre Söhne und
Töchter früh zu verheirathen, erſcheint dem Europäer wenig
empfehlenswerth. Auch iſt es im „Blumenreiche“ die
Regel, daß Ehen nur zwiſchen ſolchen Familien ſtaitfinden,
die ſich in den gleichen ſozialen und Vermögensverhältniſſen
befinden; eine Nichtachtung dieſer Regel würde ſicherlich
Unannehmlichkeiten hervorrufen. Die Sitte des frühen
Verheirathens beruht übrigens auf Grundſätzen, die für
einen Oceidentalen gewöhnlich ſchwer zu verſtehen ſind.
Uns ſcheint die Heirath nur für Perſonen paſſend zu ſein,
die nicht allein das Alter der Geſchlechtsreife erreicht
ben ſondern auch eine gewiſſe Reife und Entwickelung,
ie die uenen Beziehungen, in weg das Paar jetzt tritt,

erfordern. Wir betrachten den Mann und die Fran als
die Grundlage und den Mittelpunkt einer neuen Familie,
und ſind der Anſicht, daß Beide ihr Vaterhaus verlaſſen
ſollten; in China verhält ſich die Sache aber ganz anders:
der Knabe und das Mädchen, die ſich geheirathet haben,
bilden nicht eine neue Familie, ſondern den jüngſten Zweig
eines hohen Familienbaumes, von dem ſie auch fortan abhängig
m Denn die Pflicht der Eltern ihren Söhnen gegenüber findet
»amit nicht ihr Ende, daß ſie dieſelben verhelrathet ſehen
ſie müſſen für das Paar auch nach der Hochzeit Sorge
ragen. Dieſes hat aber einen großen Nachtheil: Der
Sohn wird dadurch daß er ſtets unter den Augen ſeiner
Eltern iſt, b lange dieſe leben nie unabhängig. Alle
Mitglieder einer Familie leben, wenn irgend möglich, unter
jinem Dache, und ſelbſt nach dem Tode der Eltern fahren

die Brüder häufig fort, daſſelbe Haus zu bewohnen.
Stirbt der Vater, ſo nimmt der älteſte Bruder ſeine Stelle
als das Haupt des Hanſes ein ſtirbt die Mutter, ſo ver-
ſieht die Frau des älteſten Bruders ihre Pflichten.
Dieſes Syſtem hat aber auch manche Vorzüge. Da die
Mädchen gewöhnlich ſehr jung ſich verheirathen, ſo ſind ſie
in der Regel mit den Pflichten einer Hausfran ganz un-
bekannt. Dadurch aber daß ſie in das Haus ihrer
Schwiegereltern einziehen finden ſie bereits Alles vorbe-
reitet und geordnet, und nach und nach lernen ſie die Füh
rung des Hausſtandes.

Es iſt in der That nichts Seltenes daß chineſiſche
Knaben im Alter von 12 oder 14 Jahren verheirathet wer
den. Die phyſiſche, geiſtige oder normale Entwickelung der
beiden in den Eheſtand tretenden Perſonen hat mit dem
Bündniſſe nicht das Geringſte zu thun; dieſes iſt eine An
gelegenheit, welche von ganz anderen Rückſichten beeinflußtwird. Ein alter, chineſſchet Aphorismus beſagt, daß „das

große Geſchäft des Lebens abgeſchloſſen iſt“, ſobald die
Söhne und Töchter verheirathet ſind. Die chineſiſchen
Eltern blicken auf die Hochzeit ihrer Söhne wie die des
Weſtens etwa auf die erſte Kommunion ihrer Sprößlinge
oder auf ihren Abgang von der Schule. Die chineſiſchen Eltern
laufen daher nie g e das Riſiko, die Hochzeit ihrer Kin
der namentlich der Söhne, bis nach ihrem (der Eltern)
Tode aufzuſchieben. Ob das Kind phyſiſch dazu fähig iſt,
in den Eheſtand zu treten, iſt vollſtändig Nebenſache. Da-
her kommen beſtändig Fälle vor, in welchen Knaben die
entweder hoffnungsloſe Krüppel oder mit unheilbaren Krank-
heiten, wie Epilepſie, Jrrſinn u. dergl. behaftet find ver
heirathet werden.

Eine chineſiſche Verlobung nimmt damit ihren Anfang,
daß die rothen Karten gegenſeitig ausgetauſcht werden; ſie
ratifiziren die Uebereinkunft. Dieſe Karten ſind in man-
chen Gegenden rieſenhafte Dokumente, faſt ſo groß wie
eine Pferdedecke; auch ſind ſie ſehr wichtig, da ſie als Be
weisurkunde vorgelegt werden können, falls in der Zukunft
Streitigkeiten ausbrechen ſollten. Doch hört man in China
ſehr ſelten, daß eine Verlobung aufgelöſt wird. Kann

aber ein entſtehender Streit nicht auf friedlichem Wege
geſchlichtet werden, ſo nimmt man zum Geſetz ſeine de
und der Richter legt der den Kontrakt brechenden Partei
gewöhnlich auf, eines gewiſſe Summe Geldes als Buße zu
zahlen.

Der Höhepunkt einer chineſiſchen Hochzeit iſt die An
kunft der Braut in ihrer Sänfte vor dem Hauſe ihres
Gatten: ſie iſt die de facto Erfüllung des Kontraktes.
Der Hochzeitstag wird ſtets von den Eltern des Bräuti-
gams beſtimmt. Der kaiſerliche Kalender giebt die als
lückbringend zu betrachtenden Tage an, und an dieſen
aten finden denn auch in der Stadt wie auf dem Lande

die ſogenannten „rothen Feierlichkeiten“ in großer Anzahk
ſtatt. Dieſelbe Brautſänfte kann verſchiedene Male benutzt
werden. Jn Gegenden, in welchen es Sitte iſt, alle Hoch-
zeiten des Vormittags zu feiern, finden die Hochzeiten von
Nebenweibern des Nachmittags oder ſelbſt des Abends ſtatt,
wodurch man ihre geringere Wichtigkeit kund zu geben glaubt.
Daß der einzige weſentliche Charakterzug einer chineſiſchen
83 i die Abliefernng der Braut in das Haus ihres

atten iſt, zeigt ſich auch noch darin, daß ein Chineſe oft
verheirathet wird, ohne ſelbſt perſönlich gegenwärtig zu
ſein. Man ſieht es gewöhnlich für ein ſchlechtes Vorzeichen
an, den für die Hochzeit feſtgeſetzten Tag zu ändern, na
mentlich aber ihn zu vertagen; ſollte man geſchäftlich oder
ſonſtwie abgehalten ſein, am feſtgeſetzten Tage in ſeinem
Heimathsorte anweſend zu ſein, ſo zieht man in der Regek
es vor, anſtatt die Hochzeit z verſchieben, die Braut in
den Schooß der Familie des Bräntigams aufzunehmen, die
dadurch zur rechtmäßigen Gattin des abweſenden Bräuti-
gams wird.

Das chineſiſche Geſetz erkennt ſieben Gründe für die
Scheidung von einer Frau an, nämlich: Kinderloſigkeit,
leichtfertiges Betragen, Vernachläſſigung der Eltern des
Gaiten, Geſchwätzigkeit, Eiferſucht und unheilbare Krank-
heit. Jn einem Lande wie China, in welchem der Ende
zweck der Heirath darin beſteht, eine Nachkommenſchaft zuſchaffen, die Weihranch an den Ahnengräbern breullen v
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um ſich im Truppendienſt 2c, auszubilden. Neuerdings nehmen
auch die Generalſtabéchefs der Armeecorps an den Stabs-
officiercurſen der Feldartillerieſchießſchule Theil, ein Zeichen,
iedoe die Bedenkung der Artillerie in Zukunft angeſchlagen

rd.

Nachdem der Bundesrath dem neuen Krankenverſicher
nugsgefetze in der Faſſung des Reichstages ſeine Zuſtimmung
gegeben hat, wird die Veröffentlichung des Geſetzes nicht lange
ſt ſich warten laſſen. Während nun die neuen materiellen Be

immungen deſſelben erſt am 1. Januar 1893 in Kraft treten,
erden die Vorſchriften, in welchen es ſich um die zu ſeiner
urchführung erforderlichen Maßnahmen hondelt, mit der Ver-

ffentlichung Geſetzeskraft erlangen. Es wird ſich dabei in erſter
Reihe darnm handeln, die Anträge derjenigen Perſonen, welche
auf Grund des 8 34 von der Verſicherungspflicht befreit zu
werden wünſchen, zu prüfen. Hierbei entſcheidet, falls zwiſchen
den Antragſtellern und der Gemeinde-Krankenverſicherung oder

em Vorſtande der Krankenkaſſe Meinungsverſchiedenheit ent-
tebt, die Aufſichtsbehörde endgiltig. Daſſelbe wird der Fall
in mit den Auträgen von Arbeitgebern auf Befreiung ihrer
ehrlinge gemäß 8 3 b. Sodann werden die Gemeindebehörden

owohl wie die Vorſtände der Krankenkaſſen daran
zehen, die Kaſſenſtatuten einer Reviſion zu unterziehen. Zwar
enthalten die auf dieſem Gebiete liegenden Aenderungen
des Geſetzes meiſt keine Verpflichtungen ſondern Ermächtigungen
der genannten Organe. Jndeſſen ſind die letzteren geeignet, ſo
P Verbeſſerungen im Geſchäftsgange herbeizuführen,

aß davon ſicherlich allſeitig Gebrauch gemacht werden wird.
Man wird ſich deshalb in den Organen guch bald an die Um-
geſtaltung der Kaſſenſtatuten machen. Die höheren Verwal
ungsbehörden werden die neuen Statuten zu prüfen und zu

t haben. Auch werden die Vertreter zu den Kaſſen
eneral- Verſammlungen unnmehr in geheimer Wohl gewählt

werden müſſen. Des Weiteren werden die Centralbehörden in
de Kreis dieſer Arbeiten einbezogen werden, beiſpielsweiſe zur

eſtſetzung der Vorausſetzungen, unter welchen Kaſſenvereinig-
ungen die Rechte der auf Grund des 8 46 errichteten Verbände
haben ſollen. So wird das neue Krankenverſicherungsgeſetz,
noch ehe es mit ſeinen materiellen Vorſchriften in Kraft tritt,
bei den verſchiedenſten Organen und Behörden Arbeiten in Hülle
und Fülle verurſachen und man wird die noch vorhandenen drei
Vierteljahre fleißig ausnutzen müſſen. um am 1. Januar 1893 zu
völliger Einführung des Geſetzes bereit zu ſein.

Streiflichter.
Aus dem dunklen Welttheil. Ueber EminsBegleiter, Dr. Stuhlmann, laufen in Sanſibar wieder

prechende Gerüchte um, die der Voſſ. Ztg. in einem vom 12.
Närz datirten Briefe mitgetheilt worden. Nach dem einen Ge

rüchte ſoll in einem Gefechte der weiße Begleiter Emins, alſo
Dr. Stuhlmonn am Arme verwundet worden ſein. Ein anderes
Gerücht dagegen ging dahin, daß Dr. Stuhlmann mit 50 Sol-
daten, darunter die Sudaneſen, die zur deutſchen Schutztruppe
gehörten, bereits wieder auf deutſchem Gebiete eingetroffen ſei
und, ſich auf dem Marſche nach Bukoba befinde. Hier wolle er
die für Emin Paſcha lagernden Laſten abholen, um unter Zurück-
laſſung der Sudaneſen nach Wadelai zurückzukehren. Demſelben

erüchte nach heißt es: Dr. Stuhlmann ſollte im Auftrage
Emins bei der deutſchen Regierung den Antrag ſtellen, daß
deſſen alte Provinz Wadelai als nicht zum engliſchen Intereſſen
e gehörig zu betrachten ſei und ſeine Rechte über die un
eſchränkte Dispoſition über ſein Land anerkannt würden. Die

Nachricht, daß Dr. Stuhlmann ſich von Emin am Albert Nyanza
getrennt habe, um nach Bukoba zurückzukehren, trat ſchon vor
ungefähr vier Wochen ziemlich beſtimmt auf. Auch der Emin-
ſche Elfenbeinſchatz wird wieder einmal erwähnt, es ſoll dem
Paſcha gelungen ſein, das Elfenbein den Abtrünnigen wieder ab
priegen und obendrein noch beinahe ein Drittel mehr, als er
eſeſſen, einzuheimſen.

Ueber die Bewilligung einer Penſion fürden Kardinal Melchers aus dem Welfenfonds macht die
Köln. Volksztg. folgende Mittheilungen Die Verhandlungen,
zpelche 1885 gepflogen wurden und mit der Verzichtleiſtung des
Erzbiſchofs Melcher auf das Erzbisthum Köln und deſſen Be-
ruſung nach Rom und Erbebung zur Kardinalswürde endigten,
fanden ausſchließlich zwiſchen der preußiſchen Regierung und der
Fapar Kurie direkt ſtatt; erſtere ſoll es ſogar abgelehnt

aben, irgend eine Verbindlichkeit dem Kardinal Melchbers direkt
gegenüber einzugehen. Jn welcher Weiſe die preußiſche Re-
gierung den übernommenen Verbindlichkeiten nachzukommen be-
abſichtigte, konnte dem Apoſtoliſchen Stubl ziemlich gleichgiltig
ſein. Sicher aber hat derſelbe weder damals noch in der Folge
zeit geabnt, daß dazu der Welfenfonds irgendwie herangezogen
werde, und wird auch durch die Aufhebung dieſes Fonds das
Verbältniß der preußiſchen Regierung zum päpſtlichen Stuhl und
umgekehrt in keiner Weiſe berührt oder verändert. Kardinal
Melchers bezieht ſein Gehalt wie jedes andere Mitglied des

„Kollegiums direkt aus der päpſtlichen Kaſſe, und es ſteht nicht
einmal in ſeinem Belieben, die preußiſche Regierung von einer
Verbindlichkeit zu löſen, welche dieſelbe nicht ihm, ſondern dem
Apoſtoliſchen Stuhl gegenüber übernommen hat.

Bei dieſer Gelegenbeit möge erwähnt werden, daß der „Vor-
wärts“ als Verfaſſer der von Zürich aus angekündigten Welfen-
fonds Broſchüre den bekannten Jnduſtrieriſter von Ehrenberg
nennt.

Z. Nochmals die Jnveſtitur des Chediws,
i Pforte hat in den Einſetzungsfirman für den Chediw
Abbas II. nach wiederholtem Schwanken eine Beſtimmung auf
enommen, die das Gebiet Aegyptens auf Afrika beſchränkt.

Bisher war dem Chediw auf aſtatiſchem Boden die Herrſchaft
über die Halbinſel Sinai und das grabiſche Küſtengebiet Midian
überlaſſen. Die Lande würden alſo jetzt wieder unmittelbar
türkiſch. Offenbar will die Pforte Nachbar des wichtigen Suez
kanales werden. Jn Kairo iſt man indeſſen mit obiger Be
Ftimmung des Firmans nicht einverſtauden. Die Jnveſtitur wird
nach dem Rakhe der ägyptiſchen Staatsmänner vom Ched iw
erſt dann angenommen werden, wenn die Türkei nochmals die
dündige abgiebt, daß ſie die ägyptiſche Verwaltung

uf der Sinai- Halbinſel anerkeunt, wie dies erſt vor Kurzeme iſt. Der Chediw ſoll ſich an die Mächte mit dem
rſuchen gewendet haben, ſich bei dem Sultan für die Ein

per der Halbinſel in das ägyptiſche Gebiet amtlich zu
erwenden.

darf es nicht Wunder nehmen, daß Unfruchtbarkeit an der
Spitze der Gründe für die Scheidung ſteht.

Eine natürliche Folge der chineſiſchen Anſchauung von
der Wichtigkeit männlicher Nachkommenſchaft iſt es, daß
man ſich, im Falle man eine ſolche von ſeiner rechtmäßigenWattin nicht erzielen kann, ein Nebenweib anſchafft. Dies

iſt aber eine Gewohnheit, welche ſich auf eine verhältniß
mäßig kleine Anzahl von Familien beſchränkt, hauptſächlich
auf ſolche, die ſich in ziemlich guten Umſtänden befinden;
denn andere haben nicht das Geld, um die damit verbun-
denen Ausgaben zu beſtreiten. Die Uebel dieſes Auswegs
erkennen die Chineſen wohl an, und die praktiſche Denk-
ungsart derſelben hat ihnen eine viel Methode
vorgeſchlagen, um zu dem erwünſchten Reſultate zu kommen;
dieſe iſt die Adoptirung von Kindern, die Seitenzweigen
der Familie angehören. Auf dieſe Art und Weiſe bleibt
die Erbfolgelinie unbeſchädigt, und man verhindert dasAusſterben eines gewiſſen Zweiges. Sollte es ſich aber

treffen, daß man in den Familienkreiſen keinen Sohn vor-
findet, der ſich zum adoptiren eignen würde, ſo kann man
einen Knaben annehmen, der einer anderen Familie ange

ob dieſelbe verwandt oder vollkommen fremd
a eine ſolche Adoption auch mitunter ihre großen

chattenſeiten haben, der Chineſe zieht ſie doch zumeiſt dem

Anſchaffen einer Nebenfrau vor, die er wohl nie wie ſeine
Achtige Gattin achten wird, (Oſtaſiatiſcher Lloyd.)

Die Differenzen in ver konſerbativen Partet.
Ueber den weiteren Verlauf und Vollzug der Spaltungen

in der deutſchkonſervativen Partei ſowie über die Gährung.
welche, wie ſich nicht läugnen läßt, in derſelben jetzt zu Tage
tritt, liegen einige bemerkenswerthe Ereigniſſe vor, die wir zu
regiſtriren nicht unterlaſſen wollen. Kundgebungen pro oder
eontra Helldorff ſind freilich bislang noch ziemlich wenig zu
verzeichnen. Ein eontra mußten wir geſtern aus Magdebur
melden, ein anderes erfolgte in Bielefeld. Dagegen iſt aber da
Mißtrauensvotum gegen Herrn v. Helldorff im konſervativen
Provinzialperein für Pommern nicht ohne Widerſpruch ausge-
ſprochen. Reichstagsabg. v. Flügge-Speck nahm nach der kon-
ſervativen „Pommerſchen Reſchspoſt“ für Herrn v. Helldorff
Partei, der t Verdienſte um die konſervative Partei habe.
Herr von Helldorff habe das Ohr des Kaiſers, aver er habe es
nie geſucht. Auch er (Redner) beklage die Zurückziehung des
Schulgeſetzentwurfs, aber könne Helldorff's Stellung, zu welcher
dieſer ſich nach Aeußerungen des Kaiſers berechtigt glaubte,
nicht verurtheilen. Es handle ſich um ein großes Mißverſtänd-
niß, und man ſolle nicht einen Mann über Bord werfen, der der
Partei unſchätzbare Dienſte geleiſtet habe.

Junu Berlin erfolgte zu den gegenwärtigen Bewegungen
innerhalb der conſervativen Partei eine markante Stellungnahme
von Seiten des deutſchen Vüxgervereins vor dem Halleſchen
Thor durch folgende einſtimmig angenommene Reſolution Der
Verein drückt im Jntereſſe der friedlichen und kräftigen Ent
wickelung der conſervativen Partei, wie ſie die große Aufgabe
unſerer Zeit erheiſcht, ſein Bedauern aus über die Angriffe,
welche die confervative Preſſe und die ihr zur Seite ſtehende
große conſervative Mehrheit im Lande ſchon ſeit Jahren be-
ſonders in den letzten Tagen in dem „Conſervativen Wochen
blatt erfahren hat. Er hält deshalb eine energiſche Erklärung
und Losſagung von dieſer auf den mittel parteilichen Linien ſich
bewegenden Beſtrebungen für geboten, um der conſervativen
Partei, die klare Entſchloſſenheit und Einheit zu geben, welche
ſie allein befähigt, ihre Aufgabe für König und Vaterland, für
Kaiſer und Reich in dieſen ſchwierigen Zeitverhältniſſen zu er
füllen“. Dieſe Reſolution wurde im Anſchluß an die Mitthei-
lungen des Vorſitzenden Rappo über die Beſchlüſſe der außer-
ordentlichen Generalverſammlung des conſervativen Wahlvereins
des II. Reichstagswahlkreiſes vom 29 März d. Js. gefaßt.
Herr Rappo wiederholte die Klage über die „energieloſe conſer-
vative Parteileitung und betonte den dringenden Wunſch weiter
Kreiſe auf e des conſervativen Programms in ſocial-
politiſcher, volkswirthſchaſtlicher und antiſemitiſcher Richtung.
Mit Bedauern ſehe man, wie Herr von Rauchhaupt in der
Parteileitung zurückgedrängt werde und wie andere Leute ſich
vordrängen, die weder populär noch klug ſeien, wenn ſie ſich
auch an allerhöchſter Stelle das Anſehen geben, ſie ſeien beides.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt betreffs des Herrn v. Helldorff:
„Die conſervative Fraction des Herrenhauſes hat Herrn v. Hell-
dorff geſchrieben, daß er nach den Vorgängen, beſonders den
Erklärungen in Nr. 14a des „Conſervativen Wochenblattes“
ſelbſt die Ueberzeugung haben werde, daß er der Fraction nicht
mehr angehöre. Daß dieſes Vorgehen der Conſervativen des
Herrenhauſes weitere Folgen haben wird, iſt nicht zu bezweifeln.
Voranusſichtlich dürfte indeſſen bei der augenblicklichen Vertagung
des Landtages während der Oſterferien eine Eröffnung der
leitenden Perſönlichkeiten der conſervativen parlamentariſchen
Fractionen auf die Erklärungen in dem „Conſervativen Wochen
blatte' Nr. 14a an Herrn v. Helldorff erſt nach Wieder
zuſammentritt des Landtages erfolgen. Ferner meldet die
„Nordd. Allgem. Ztg.“: „Der Vorſtand des Wahlvereins der
deutſchen Conſervativen hat, dem Vernehmen nach, geſtern eine
Berathung abgehalten, als deren Conſequenz der Austritt des
Herxn v. Helldorff-Bedra aus dem Vorſtande zu erachten ſein
dürfte. Anſcheinend liegt eine Verwechſelung dieſer Thatſache
vor, wenn heute die A. R.-K. meldet, das Herrenhausmitglied
von Helldorff-Bedra ſei nach einer heute ſtattgehabten Fractions-
ſitzung der conſervativen Fraction des Herrenhauſes aus der
Fraction ausgetreten.

Die nationalliberale Korreſpondenz macht folgende treffende
Aumerkung zur Sache: Das Anusſcheiden des Reichstagsabge-
ordneten und Herrenhausmitgliedes von Helldorff aus der
konſervativen Fraktion wird allgemein als der Be
ginn einer gründlichen Auseinanderſetzung in der
letzteren aufgefaßt. Man erwartet gleich nach Oſtern, bei der
Rückkehr der parlamentariſchen Leiter der konſervativen Partei,
weitere Entſchließungen und Kundgebungen derſelben. Alsdann
ſoll auch ein allgemeiner Parteitag ſtattfinden und ein neues
Programm aufgeſtellt werden. Herr von Helldorff hat im
Reichstag in ſeiner langjährigen Thätigkeit als Leiter der kon
ſervativen Partei eine einflußreiche und meiſtens wohlthätige
Wirkſamkeit in der Richtung des Zuſammengehens mit den
Mittelparteien ausgeübt. Es wird ſich nun zeigen müſſen, wie
viel Anhang in ſeiner bisherigen Partei er hinter ſich hat.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(47. Sitzung vom 7. April 1892.)
Das Haus erklärte eine Reihe von Petitionen für zur Be

rathung im Hauſe nicht geeignet und genehmigte darauf ohne
Debatte in dritter Berathung den Geſetzentwurf betreffend die
Erweiterung des Unternehmens der Stargard-Küſtriner Eiſen
bahngeſellſchaft durch den käuflichen Erwerb der Eiſenbahn von
Glaſow nach Berlinchen, den Geſetzentwurf betreffend die Be
ſeitigung der kirchlichen Steuerfreiheit der Angehörigen der
Kieler Univerſität, den Geſetzentwurf zur Ergänzung des Ge-
ſetzes vom 3. Jnni 1876 betreffend die evangeliſche Kirchenver
faſſung in den acht älteren Provinzen der Monarchie den Ver
trag zwiſchen Preußen und Bremen wegen Erweiterung des
bremiſchen Staatsgebiets nördlich von Bremerhav n vom 14.
März 1892, den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung wege-
polizeilicher Vorſchriften für die Provinz Schleswig-Holſtein
mit Ausnahme des Kreiſes Herzogthum Lauenburg.

folgt die erſte Berathung des von den Abgg. Neu
kirch und Drawe beantragten G. E., wonach für den Fall
der Einführung des dritten Abſchnittes des Geſetzes vom 2.
März 1850, betr. die Ablöſung der Reallaſten in Neuvorpommern
und Rügen, daſelbſt die Regulirungsfähigkeit der bäuerlichen
Stellen, deren Umfang, Berechtigungen und Verpflichtungen, ſo
wie die Anſprüche auf Eigenthumsverleihung nach denjenigen
Rechts und Beſitzverhältniſſen beurtheilt werden ſollen, welche
am 1. Januar 1892 vorhanden geweſen ſind und wonach die
hiermit in Widerſpruch ſtehenden, nach dem bezeichneten Zeit
punkte getroffenen Verfügungen beim Eintritt der Regulixung
rechtlich unwirkſam, die darauf beruhenden Beſitzrechte durch die
Regulirung ihre Kraft verlieren ſollen. 5Damit verbunden iſt der Kommiſſionsbericht über die Pe-
titionen des Koſſäthen Dankwardt zu Mönkwitz u. A. Die
Agrar kommiſſion beantragt, das Abgeordnetenhaus wolle be
ſchließen, die Petitionen der Regierung inſoweit zur Berück
ſichtigung zu überweiſen als dieſelben beantragen, einen G. E.
betr. die Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe
in Neuvorpommern und Rügen, ſowie derſelbe von dem Abge
ordnetenhauſe unter ſtimmig e Regierung angenommen
iſt, dem Landtage wiederum zur Beſchlußnahme vorzulegen und
in demſelben die Aufhebung des Geſetzes vom 1. Mai 1854 vor
zuſehen: ferner die Regierung zu erſüchen, einen ſolchen G.E.
dem Landtage noch in dieſer Seſſion vorzulegen.

Außerdem wird damit die erſte Berathung eines ferneren
vom Abg. Neukirch beantragten G.-E. verbunden, nach
welchem die betr. Verhältniſſe dauernd geregelt werden ſollen.

Nachdem Abg. Neukirch den Entwurf eingehend be-
gründet und deſſen Annahme in ſofortiger zweiter Leſung be
antragt hat, einpfiehlt

Ref. Abg. Drawe den Antrag der Agrarkommiſſion.
Abg. von Rauchhaupt beantragt Verweiſung an die

Jnſtizkommiſſion, welchem Antrage ſich
Abg. von Zedlitz anſchließt.
Miniſter von Keyden erklärt, baß vorausgeſetzt werden

dürfe, daß nach Eingang der von der Staatsregierung einge
forderten Gutachten über den Entwurf dieſe eine wohlwollende
Stellung dazu einnehmen werde.

Der Antrag betreffend die geſetzliche Regelung der Materie
wird darauf der Juſtizkommiſſion überwieſen der Antrag be

treffend die vorläufige Beſtimmung wird demnächſt zur zweiten
Berathung im Plenum kommen.

Mehrere Petitionen von Gerichtsaſſiſtenten aus verſchie
denen Landestheilen der Monarchie um Verbeſſerung ihrer Ge-
baltsverhältniſſe reſp. um Bewilligung von Theuerungszulagen
werden gemäß dem Antrage des Berichterſtatters der Juſtiz-
kommiſſion, Abg. Eberhard, ſoweit ſie auf Gehaltsverbeſſe
rung der Aſſiſtenten gerichtet ſind, der Staatsregierung zur Be
rück Ztigung überwieſen.

Es folgt die Berathung der Petition des Direktors der
Flußfahrzeugverſicherungsgeſellſchaft Hoff in Sachſenhauſen, die
Zulaſſung von Perſonen zur ſelbſtändigen Sudan von Fahr
zeugen mit mehr als 10 060 Kilogramm Trag apigſeit und von
Dampfern auf Binnengewäſſern von einem auf Grund einer
Prükgns 4 erwerbenden Patent abhängig zu machen.

Auf Antrag des Berichterſtatters Abg. Lückboff wird die
Petition der Staatsregierung als Material überwieſen.

Ueber verſchiedene Petitionen wird, zum Theil nach längerer
Debatte, zur Tagesordnung übergegangen.

Eine Petition von Burxeaudiätarien um Beſchlenniaung der
erſten etatsmäßigen Anſtellung wird der Staatsregierung als
Material überwieſen.

Nächſte Sitzung Dienstag 26. April.12 Uhr.

Die Heuſchreckeninvaſion in Algier.
Frankreich hat in ſeinen nordafrikaniſchen Kolonialbeſitz

ungen mit zahlreichen und erbitterten Feinden zu ringen, aber
von keinem derſelben droht den franzöſiſchen Jntereſſen auf der
Südküſte des Mittelmeeres ſo umfaſſende und nachhaltige Ge
fahr, als von den Heuſchrecken, dieſer mit der elementaren
Gewalt einer übermächtigen Naturerſcheinung auftretenden Län
dergeißel, deren Urſprungsſtätten der Einflußnahme 4 ge
regelten kulturſtaatlichen Ueberwachungs- bezw. Vernichtungs-
thätigkeit entrückt ſind und letztere im Vorhinein zu der undank-
baren und nur palliativ wirkſamen Rolle der Vertheidigung ver
urtheilen. Selbſt ein noch ſo ausgedehnter und mit der Er-
bitterung des entflammten Religions- und Racenhaſſes ins
Werk geſetzter Aufſtand der Wüſtenſtämme gegen die franzöſiſche
Herrſchaft würde nicht annähernd die materiellen Ver
wüſtungen mit ſich bringen, wie eine plötzlich auftretende Heu
ſchreckeninvaſion, namentlich wenn die Umſtände ſo liegen.
wie es gegenwärtig der Fall iſt. Schon ſeit Monats
friſt iſt der Grenzkrieg der Anſiedler gegen die Avant-
garde der Heuſchrecken im Süden des Departements Konſtantin
im Gange. auch aus dem Süden des Departements Algier
werden bereits vereinzelt auftretende Heuſchreckeuflüge ſignali
ſirt. Raſche und gründliche Gegenmaßregeln ſind nothwendig,
wenn dem Uebel überhaupt noch Einhalt gethan werden ſoll.
Jm vorigen Jahre waren die Verwüſtungen der Zweiflügler
nicht ſo ſchlimm, als man anfangs befürchtet hatte, weil das
Ungeziefer zu ſpät ausgekrochen war, um den zumeiſt ſchon ein
gebeten Ernten noch viel anhaben zu können. Nur den
Leinpflanzungen wurde übel mitgeſpielt. Dieſes Jabr droht

ſchlimmeres, da der Winter ſehr trocken geweſen iſt, was den
Heuſchreckenbruten eben ſo ſehr Vorſchub leiſtet, als es auf die
Entwickelung der Saaten verzögernd wirkt. Schwarzſeheriſche
Wirthſchaftspolitiker ſehen ſchon eine Mißernte in Nord-
Afrika voraus, und wenn dazu noch eine Heu-
ſchreckeninvaſion großen Stiles geſellte, ſo riskirt das vor
zugsweiſe ackerbautreibende Algier auf Jahre hinaus
ruinirt zu werden. Jn ernſter Würdigung der Sachlage hat denn
auch das Generalgouvernement beſchloſſen, unverzüglich Truppen
und einheimiſche Arbeiter nach den Südgrenzgebieten des Landes
zu entſenden, wo ſie mit Feuer, Gräben, und Flugnetzen
letztere über meilenweite Diſtancen geſpannt den Vernichtungs-
kampf gegen den eindringenden Feind führen ſollen. Zum Glück
iſt der Feldzugsplan der Heuſchrecken ziemlich genan wiſſen
ſchaftlich erforſcht Man weiß, daß ſie vom Sudan aus durch
die Sahara vorrücken, daß ſie regelmäßig denſelben Marſch-
ronten folgen und ihre bevorzugten Einfallspforten in das
Jnnere der Kolonie haben. Auch das Marſchtempo der Thiere
iſt bekannt, ſodaß ſich ihr Eintreffen an beſtimmten Punkten
ziemlich genau berechnen läßt. Es erübrigt alſo nur, den Feind
in geeigneten Poſitionen zu erwarten, wo er dem angebotenen
Treffen nicht ausweichen kann. Der Reſt iſt dann nur die
der größeren Ausdauer, bezw. des größeren Vorraths am
verfügbaren Reſerven. rüher iſt es mehrfach vor-
gekommen, daß die Heuſchrecken, nachdem alle gegen ſie
aufgebotenen Zerſtörungsmittel erſchöpft waren, ſich den
Vormarſch mitten durch den Sperrcordon erzwangen

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Anarchiſten Geſtern haben in Berlin wieder mehrere

Hausſuchungen nach anarchiſtiſchen Schriften und in Folge
deſſen mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Unter den Ver
hafteten befindet ſich der iaeelche Kaufmann Simonſohn;
auch der Buchbinder Engel, welcher Jnhaber eines kleinen Ge
ſchäfts iſt, ſoll verhaftet worden ſein.

Dotation für die Schutzmwannſchaft. Jnhaber
hieſiger großer Magazine und Verkaufsläden haben aus Anlaß
der letzten Straßenkrawalle dem Polizeipräſidium 140 000
zur Vertheilung an die hieſige Schutzmannſchaft übergeben.
Das Polizeipräſidium hat ſich aber für nicht kompetent erklär
über die Summe zu verfügen, und haben die Geber nunmehr
die Angelegenheit dem Miniſterium unterbreitet.

Einer empörenden Ausſchreitung mabbte ſich,
wie die „Rixd. Zta.“ berichtet, am Montag auf dem Rixdorfer
Gemeindekirchhof eine Schaar junger Burſchen ſchuldig. Währeno
eines Begräbniſſes, als der Geiſtliche am offenen Grabe, um
geben von einem zahlreichen Trauergefolge, ſeine Predigt hielt.
ſang eine Schaar junger Burſchen, welche ſich in unmittelbarer
Nähe aufgeſtellt hatte, in demonſtrativer Weiſe einen Gaſſen-
hauer, ſo daß der Geiſtliche ſeine Rede unterbrechen mußte. Es
hätte nicht viel gefehlt, ſo wären die frechen Burſchen gelyncht
worden. Als ſie aber die allgemeine Entrüſtung bemerkten,
arm ſie es vor, ſchleunigſt zu verſchwinden. Mehrere der-
elben ſind aber erkannt worden, ſo daß ſie der Strafe nicht
entgehen werden.

Jn Spandau faud am Mittwoch in Gegenwart des
Oberſten Kriegsherrn ein Abſchiedseſſen zu Ehren des
ſcheidenden Kommandeurs des 4. Garde- Regiments z. F., Frhrn.
Böcklin von Böcklingsau ſtatt. Zu den Theilnehmern zählten
auch der kommandirende General des Gardekorps Freiherr von
Meerſcheidt-Hülleſſem, der Diviſions-Konmimandeur General
Lieutenant v. Holleben, der Brigade-Kommandeur General
Major v. Wilcezek, der Chef des Generalſtabes des Gardekorps
Oberſt v. Bülow, der neue Regiments-Kommandeur Oberſt
Frhr. v. Gemmingen und andere höhe Offiziere

Aus Nah und Fern.
Dank des Fürſten Bismarck. Dem Senate von

Hamburg hat Fürſt Bismarck auf ſeine Geburtstagswünſche folgendes Soandſchreiben geſandt:

Friedrichsrnb, den 3. April 1892.
Unter den Auszeichnungen, die mir aus Anlaß meines Ge-

burtstages Theil geworden ſind, hat mich der Glückwunſch
des hohen Senats der Freien und Hanſe-Stadt beſonders wobl-
thuend berührt, nicht nur in meiner Eigenſchaft als Ehrenbürger
und Nachbar der größten Handelsſtadt des Reichs und des
Kontinents, ſondern auch in Erinnerung der Freude, die ich an
dem Auſſchwunge habe, welchen Hamburg ſeit er ge
nommen und deſſen fernere Entwickelung dem Unternehmungs-
eiſte, der Thätigkeit und dem des hamburgiſchen
emeinweſens entſprechend ich erhoffe und mit Ueberzeugung

vorausſehe. Jch bitte Euere Magnificenz, dem hohen Senate
mit dem Ausdrucke meines ehrerbietigſten Dankes für ſeine Be
Kähung meine herzlichſten Wünſche zur Kenntniß zu bringen
ür die fernere gedeihliche Entwickelung der Weltſtadt, deren

Mitbürger zu ſein mir eine ſo hohe Ehre iſt. gez. von Bismarck
Feuersbrunſt. Jn Szentbenedek wurden durchFeuersbrunſt die Kirche, 2 Schulgebande und 67 Häuſer

eingeäſchert.
Exbort nach Nord-Am erika. Nach der Nat.Ztg.
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tat in den erſten drei Monaten dieſes Jahres abgenommen.
r Geſammtausfall aus dem General- Konſulat Berlin würde

wa 8 Millionen Mark betragen. Jn Hamburg iſt gegenüber dem
eichen Zeitraum des Vorjahres ein Minus von 1286 101 Doll.
der mehr als 5 Millionen Mark conſtatirt. Dagegen wird eine

Zunabme des Exports gemeldet aus Hannover (20 900 Doll.
us Plauen (69 200 Doll.), Dresden (139 970 Doll.), und Gera

148 000 Doll.
Der bekannte Araber Tippu-Tip hat, wie be-xichtet wird. die Abſicht, eine Reiſe nach Deutſchland anzutreten.

Sein indiſcher Geſchäftsfreund Siwa Hadſchi in Sanſibar war
vor mehreren Jahren auch auf einer größeren europäiſchen Reiſe
in Berlin anweſend und ſcheint ihm den Rath gegeben zu haben,
Fich ſelbſt einmal dort vorzuſtellen. Der Elſenbeinhandel Tippu
Tips nach der Oſtküſte geht jetzt zu zwei Dritteln durch deut
wen Gebiet, und es muß ihm daran liegen, ſich mit den Dent-

chen gut zu ſtellen. sFrau Fürſtin Bismarck trifft demnächſt zur mehr-

wöchigen Kur in Homburg v. d. H. ein und hat bereits
Dathens gemiethet; ebenſo der engliſche Botſchafter

alot.
Fünf neue Planeten. Die photographiſche Aſtronomie

Hat ſchon wieder einen Erfolg zu verzeichnen. Es wurden
nämlich von Dr. Max Wolf auf der Heidelberger Stern
warte im Lauf der letzten Wochen abermals und zwar gleich

ünf neue Planeten auf photographiſchem Wege entdeckt. Vier
davon konnten vom Entdecker ſelbſt, ſowie in Wien und Ham-
burg genügend verfolgt werden während vom fünften der
äußerſt klein iſt, erſt zwei vyhotygravhiſche Beobachtungen ge
angen. Ferner wurde am 19. März von Dr. J. Paliſa in

Wien und am 22. März von Charlois in Nizza je ein neuer
Planet aufgefunden. Dadurch ſteigt die Zahl der bis jetzt be
kannten kleinen Planeten unſeres Sonnenſyſtems auf 331.

Ueber das Unglück auf dem Greifenſee, das bereits
telegraphiſch gemeldet iſt, ſchreiben die „Basl. Nachr.“ Folgen-
des: Das Dampfſchiff. „Delphine“, das auf dem Greifenſee ver
unglückte, war das einzige des Sees und vermittelte den Ver
kehr zwiſchen den Ortſchaften Greiſenſee, Maur und Uſter. Es
r urſprünglich der Kaiſerin Eugenie, die auf ihm von

renenberg aus den Unterſee befuhr. Die Ueberlaſtung des
Schiffes erfolgte weil die Schützengeſellſchaft Niederuſter mit
etwa 25 Mann zu einem Schießen nach Maur fuhr. Das Schiff
lag noch am Landungsſteig; im Gebälk hatte es ſich ſeſtgekeilt,
und bei den Beinühungen es loszumachen faßte es Waſſer,
ſchlug um und ſank auf den etwa 40 Fuß tiefen Grund. Auf
offener See wäre das Unglück weit größer geweſen, ſo aber kam
die große Mehrzahl der Paſſagiere mit dem Schreck und einem
naſſen Bade davon. Nur die Vetterli-Gewehre der Schützen
ſind alle verloren. Die drei verunglückten Männer ſind aus
Uſter. Am Montag früh war das Schiff wieder gehoben.
Während der Kataſtrophe fand im Schulhauſe zu Maur die
Generalverſammlung der Dampfſchiffaktionäre ſtatt, und ahnungs-
los wurden alle Geſchäfte erledigt.

Unglück auf See. Der Hamburger Dampfer „Hanſa“,
von Hamburg nach Tilbury beſtimmt iſt nach einer Kolliſion
mit dem Bremer Dampfer „Falkenberg“ in der vorvergangenen
Nacht in der Nordſee geſunken. Von der 29 Perſonen betragenden
Beſatzung ſind 7ertrunken. Die „Falkenburg' iſt ſtark beſchädigt
in Delfzyl eingelaufen.

Das Schießen der Wachtpoſten. Durch Fernſprecher
wird uns aus Berlin mitgetheilt: Die geſtrige Stadtverordneten
verſammlung nahm einſtimmig den dringenden Antrag des
Stadtverordneten Hellriegel an den Magiſtrat aufzufordern,
den Reichskanzler erneut zu erſuchen, eine Abänderung der Ju-
ſtruktion der Wachtpoſten in Betreff des Gebrauchs der Schuß

zu bewirken. Auch die Bürgerpartei ſtimmte für dieſen
ntrag.

Gerichts Zeitung.
„Ein moraliſches Scheuſal“ nennt die Daily

News“ die ariſtokratiſche Dame. Mrs. Montagu, welche am
4. d M. in Dublin vor dem Richter ſtand, um ſich auf die gegen
ſie erhobene Anklage des Todtſchlages, begangen an ihrer drei-
ährigen Tochter, und der Grauſamkeit gegen drei andere Kinder,Knaben im zarten Alter, zu verantworten. Mrs. Montagu iſt

die Gattin eines Kapitäns und Friedensrichters, eine paſſionirte
Sportsdame und Mutter von acht Kindern. Eine Frau von
ſehr ſtrengen Grundſätzen, ließ ſie ſich bei der Erziehung ihrer

W 7 einzig und allein von dem bibliſchen Wort leiten:
„Wer ſeine Kinder lieb hat, züchtigt ſie. Jhre Hendlungen
Barr dementſprechend Sie beſtrafte ihre Kinder bei dem ge-
ingſten Anlaß mit ausgeſuchter Grauſamkeit Um nur einige

Beiſpiele zu erwähnen, band ſie einen kleinen Sohn ſeſt an einen
im Garten und ließ ihn in dieſer Stellung Stunden lang

ein. Sie ſperrte ihn in die „dunkle Stube“ und ſchlug ihn
o lange, bis er bewußtlos und blutüberſtrömt zuſammenbrach.
bren künffährigen Sohn ſperrte ſie die ganze Nacht über in

derſelben dunklen Folterkammer ein. Dies Alles geſchah, wie ſie
erklärte, „um die Seelen der Kinder zu retten“. Jhbr mißver-
ſtandenes Pflichtgefühl' ein häufig in ihrer Vertheidigung

ebrauchter Ausdruck hatte jedoch in dem Falle ihrer drei-
ährigen Tochter MaryHelen das denkbar ſchrecklichſte Reſultat. den
od des Kindes, zur Folge. Die Kleine kam eines Morgens
ſpät zum Frübſtück und wurde dafür von der Gonvernante,

Miß Dozell, einem würdigen Seitenſtück zu Mrs. Montagn,
in die „ſchwarze Stube“ geſchickt. Es iſt dies ein dunkles
chwarzes, ſechs zu acht Fuß großes Gemach ohne Fenſter und

Ventilation. Darin befinden ſich einige an das Mittelalter er
innernde Folterinſtrumente, zwei in die Decke eingelaſſene Ringe
mit herabhängenden Stricken, ein Lattenboden, eine Art Schrau-
benſtock und andere ſinnreiche Züchtigungsmittel. gn dieſer
Schreckenskammer ſuchte die Mukter um Mittag ihr Kind auf,
tadelte es ſtrenge, und nicht allein mit Worten, band ihm mit
einen Strumpf und einem herabhängenden Strick die Hände
auf dem Rücken zuſammen und entfernte ſich alsdann. Ju dieſer
furchtbaren Stellung mußte das kleine, dreijährige Mädchen den
Nachmittag verbringen. Als die Mutter um fünf Uhr endlich
zurückkehrte, fand ſie das Opfer ibrer Erziehungsmethode nur
noch als Leiche. Der zur Beſtrafung beſtimmte Apparat war
um Galgen geworden. Der Strumpf war von den Armen ge-
chlüpft und hatte, von dem Strick in die Höhe gezogen, ihr den

Hals zugeſchnürt. Dies iſt in kurzen Umriſſen der Fall, welcher
der ſozialen Stellung der Angeklagten wegen in ganz England
ungeheures Aufſehen erregt. Die Verhandlungen endeten mit der
Verurtheilung der Mrs. Montagu zu 12 Monaten Zuchthaus
verbunden mit harter Arbeit.

Der frühere Bankier Albert Jungklaus
aus Stettin ſtand am Dienstag vor der erſten Strafkammer des
dortigen Landgerichts. J. iſt angeklagt, in dem Jahre 1889/90
als Schuldner, der ſeine Zahlungen eingeſtellt, die Handlungs-
bücher ſo unordentlich geführt zu haben, daß ſie keine Ver-
mögensüberſicht gewähren, ferner der Veruntreuuug und Unter-
ſchlagung ihm anvertrauter Gelder in etwa 30 Fällen in Höhe
von zuſammen etwa 90 000 theils in baarem Gelde, theils in
Werthpapieren, und in einem Falle des Betruges. Mit ihm
zugleich iſt angeklagt der Schriſtſteller und Bureau Vorſteher
eines Berliner Rechtsanwalts Bureaus Herm. Schulz der be
chuldigt wird, dem J. Beiſtand geleiſtet zu haben, um ihn ſeiner
Strafe zu entzieben, und zwar dadurch, daß er ihm zur Er
langung eines Paſſes für das Ausland behilflich war. Jung-
klaus gab an, daß er früher in Pyritz ein eigenes Geſchäft ge
habt und ſpäter mit 75 000 in Stettin ein Bankgeſchäft ge
ſündet habe, zu dem von ſeiner Schwiegermutter noch ein Ein
chuß von 36 000. gemacht worden ſei. Die Geſchäfte gingen die
erſten Jahre gut, er hatte einen großen Kundenkreis, der un-
bedingtes Vertrauen in ihn ſetzte. Das Jahr 1890 ſei ſein Un

lücksjahr geweſen. Schon in den erſten drei Monaten habe er
urch fehlgeſchlagene Spekulationen etwa 180 000 verloren.
ann kam ein Prozeß, den er in zweiter Jnſtanz verlor, wo-

urch er genöthigt war, 40 000 zu zahlen. Der Ausgang
ieſes Prozeſſes, durch den er in üblen Leumund gekommen,
abe zur Seige gehabt, daß ihm kurz hintereinander bedeutende
epots in Höhe von 25 000 20 000 auch von Verwandten
000 gekündigt wurden. Dieſen Schlag babe er uicht mehr
erwinden können und ſo ſei das über ihn hereinge
chen. Schon vorber habe er mit Hilfe des Mitangeklagtenin verlin einen Anslandspaß verſchafft. Jm Okto

h

ber 1890 ſei er dann von Berlin nach Warſchau und von dort
weiter ins Jnnere Rußlands abgereiſt. Der Geldbetrag, den er
auf ſeiner Flucht bei ſich geführt, habe 5000 betragen. Jung
klaus wurde bekanntlich im Dezember 1890 in Tiflis ergriffen
und am 16. Mai 1891 hier wieder eingeliefert. Die Sachver-
ſtändigen bekundeten, daß die Geſchaftsbücher ſich in größter Un-
ordnung befinden erſt nach lan er mühſeliger Arbeit ſei es
möglich geweſen, einen Ueberblick über die Lage des Jungklaus-
ſchen Geſchäfts zu gewinnen. Danach betragen die Paſſiven
etwa 440 000 die Aktiva etwa 70 000 Die Verhandlungen
dauern mehrere Tage, es ſind gegen 40 Zeugen geladen.

Perſonalien.
Dem Miniſterialdirektor im Miniſterium der geiſtlichen,

Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten, Wirkl. Geh. Ober-
Regierungsrath Dr. Richard de la reiſt der Charakter
als Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Exzellenz verliehen
worden, der bisherige Landrath Thon zu Goslar iſt zum Poli-
zeidirektor in Stettin ernannt worden.

Der praktiſche Arzt Vr. Zepler in Gefell iſt zum Kreis
wundarzt des Kreiſes Ziegenrück ernannt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Weißenfels 7. April. (Jntereſſanter Schluß-
vortrag.) Jn unſerem „Polytechniſchen Verein“,
der ſeine letzte ordeutliche Sitzung in dieſem Winterhalbjahr
geſtern abhielt, hielt Herr Malermeiſter Rück ſen. den Hal
lenſern durch die Wanddekorationen im alten „Cafsé
David“ nicht unbekannt, einen ſehr reichhaltigen und feſſeln
den, durch große eigens zu dieſem Zwecke mit äußerſter Sorg-
falt her geſtellte Zeichnungen ungemein veranſchaulichten Vortrag
über die Ornamentik, ſoweit ſie in der Baukunſt Verwendung
findet.“ Mit herzlichem Dink an den Vortragenden ſchloß der
Vorſitzende, Herr Stadtrath Röthe, die Sitzung und damit
die Arbeiten des Semeſters.

T Königſee, 7. April. (Brandunglück.) Jn dem im
Gebiete des Landrathsamtes Königſee belegenen Dorfe Meura
brach dieſer Tage aus einer bisher unbekannt gebliebenen Ent
ſtehungsurſache ein großes Feuer aus, durch welches 3 Wohn-
häuſer, 3 Scheunen und 1 großes Stallgebäude in Aſche gelegt
wurden. Leider iſt dem Brande auch ein Menſchenleben
zum Opfer gefallen, indem die Ehefrau des auf einer Geſchäfts
reiſe befindlichen Händlers Heinrich Schwarz bei dem Ver-
ſuche, Werthpapiere zu retten, in den Flammen einen grauſigen

Tod fand. ßw Magdeburg, 7. Avril. (Einkommenſteuer.) Das
Veranlaguungsſoll der Staatsſteuer im Stadtkreiſe Magdeburg
beträgt für das Steuerjahr 1892/93: von einem Einkommen
unter 900 110012 von einem Einkommen von 909--3000
Mark: 390325 von einem Einkommen von über 3000
1621592 im Ganzen alſo 2 121 929 (Gegen 2 102 769
im Jahre 1891/92.)

8 Erfurt, 7. April. (Bahnbauprojekte). Die Be
ſtrebungen der benachbarten kleinen Staaten Weimar und
Gotha, auf Erlangung von Bahnen nach induſtriell oder
landwirthſchaftlich bedeutenden Diſtrikten Mitteldeutſchlands
werden von unſerer Bewohnerſchaft keineswegs gleichgültig ver-
folgt, da Erfurt die einzige größere Stadt wäre, welche aus
jenen Bahnbauten direkten Nachtheil ziehen würde. Man muß
allerdings zugeben, daß ſich weder unſere Behörden, noch auch
die Bewohner ſelbſt für den Ausbau des Erfurt umgebenden
Bahnnetes ſonderlich intereſſirt haben, aber auf die Dauer war
diefe Gleichgültigkeit nicht beizubehalten, vielmehr iſt man ſchon
jetzt gezwungen, dem Beiſpiele der mit großer Zähigkeit auf ihr
Ziel losgehenden Nachbarn zu folgen und ſich für die Anlage
nener, von Erfurt ausgehender Bahnlinien zu intereſſiren. All-
gemach beginnt man einzuſehen, daß man einen nngeheuren
Fehler beging, als man vor einer Anzahl von Jahren den Bau
einer Zweigbahn über Kranichfeld mit dem Anſchluſſe an Rudol-
ſtadt von der Hand wies und es ſo gewiſſermaßen Weimar frei-
ſtellte, ſich des. Projektes zu bemächtigen. Die Stadt wie der
Staat Weimar haben denn auch nicht lange gezögert und
Sekundärbahnen nach Tannroda bez. Berka gebaut, welche
jeden Augenblick nuch Rudolſtadt zu verlängert und zur Ab-
leitung des Tounriſtenſtromes nach dem Thüringerwald verwend-
bar gemacht werden können. Daſſelbe Erfurt, das jetzt durch
ſeinen Thüringerwaldverein ſo große Anſtrengungen macht, um
ſich als Etappe auf der nach dem Thüringerwalde führenden
Tonuriſtenſtraße bemerklich zu machen, hätte dieſe Anſtrengungen
nicht zur Hälfte nöthig, wenn es ſich einen Schienenweg etwa
nur bis Arnſtadt zu ſichern verſtanden hätte. Statt deſſen ſah
man ruhig zu, wie das Einfallsthor zu dem prächtigſten Wald-
parke Mitteleuropas nach dem örtlich ganz unbedeutenden Dieten-
dorf verlegt wurde. Während nun auch Gotha eine ganze Reihe
von Eiſenſtraßen in ſeiner Umgebung bis nach Leinefelde hinauf be-
ſitzt, hat unſere Stadt die vielfach ſo laut geforderte Verbindung mit
den Städten Langenſalza-Mühlhauſen und deren landwirth-
ſchaftlich wie induriell hoch bedeutſamer Umgebung noch immer
nicht gefunden. Das im vorigen Jahre aufgetauchte Bahn-
projectWettroda-Fahner-Gräfentonna ſcheint nacheinigen kurzen Anläufen wieder begraben zu ſein, aber auch der
Stadtkreis Erfurt macht keine Anſtalten, jenes Project zur
ſchleunigen Durchführung zu bringen. Gelingt es dagegen
Eiſenach, die erſtrebte e mit dem Mühlhäuſer Gelände
zu erreichen, bevor die Verbindung Erfurt-Mühlhauſen ins
Stadium der Wirklichkeit tritt, ſo haben wir hier eine Neu-
auflage der bitteren Erfahrungen, die uns aus dem in Dunſt
aufgegangenen Bahnproject nach dem Thüringerwald erwachſen
ſind, denn eine Bahnlinie Erfurt-Mühlhauſen wäre dann ſo
ziemlich w. wenigſtens für unſere Stadt von keinerlei
greifbarem Vortheile. Mühlhauſen würde dann ſeine Ver-
bindung mit Nordhauſen herſtellen, und derart einen Schienen-
weg von Eiſenach über Nordhauſen-Sangerhauſen nach Halle
Leipzig bezw. Berlin mit Umgreiſung Erfurts ausbauen.
S Zeitz, 7. April. (JIm Königlichen Stiftsgym-naſium) fand geſtern der Schluß des Schuljghres, ſowie die
damit verbundene Verſetzung der Schüler und Vertheilung des
Jahresberichtes der Anſtalt ſür 1891/92 ſtatt. Dieſer Jahres-
bericht enthält eine größere Arbeit des Herrn Oberlehrers
n ch ſrelateini e PerſonenNamen nach ihrer Bedeutung
zuſamnengeſtellt“) und die Schulnachrichten des Herrn Direktors
Tauſcher. Die Anſtalt war am 1. Februar 1892 von 226
Schülern beſucht; davon gehörten 222 der evangeliſchen und 4
der katholiſchen Konfeſſion an. Einheimiſche befanden ſich
darunter 123, Auswärtige 93, Ausländer 10.

s Torgan, 7. Apxil. (Zur Bürgermeiſtewahl.) Aus
der großen Zahl der Bewerber um die hieſige Bürgermeiſter-
ſtelle ſind vier zur engeren Wahl geſtellt worden. Es ſind dies
die Herren Oberbürgermeiſter Vr. Trautwetter aus Arnu-
ſtadt, Bürgermeiſter r aus Falkenſtein i. V.,
der epreiſter Vocke aus Eſchwege und Beigeordneter Daum
von hier.

W Eiſenach, 7. April. (Ueber den Kaiſerbeſuch)
auf der Wartburg zur Auerhahnsjagd, der früher in
der Zeit zwiſchen dem 10. und 15. April erwartet wurde, ſind
nenere Beſtimmungen bislang hier nicht eingetroffen;, der hohe
Gaſt wird daher wohl vor Oſtern nicht zu erwarten ſein.

T Ohrdruf, 7. April. (Vermächtniß). Der am ver-
gangenen Sonntag hierſelbſt Rentner Karl Auguſt
Reinhardt hat von ſeinem Nachlaß 6000.4 zur Verſchönerung
der Stadt Ohrdruf, 2500 für Arme, 20004 für zwei Kinder
feſte in dieſem und im nächſten Jahre, zu einer Rein
hardt Stiftung für Arme, 200 .4 zu einem Eſſen ſür Arme (drei
Monate nach ſeinem Tode), 500.4 für ein Gymnaſial-Stipendium
ausgeſetzt

r Aus Oſtthüringen, 7. April. (Segensreiches Wir-
ken eines Jnduſtrie-, Ringes“.) Der Fabrikan-
tenverein des Vogtländiſchen Bezirkes, dem
die große Mehrzahl der in Reichenbach, Mylau,Ne oft au und Elſterberg anſäſſigen Firmen der Greiz-
Geraer Wollbranche angehört, nahm in einer dieſer Tage in
Mylau abgehaltenen Generalverſammlung Legen das ſeit zwei
Werte in einigen außerſächſiſchen Fabriken fortgeſetzte

eblobhneDruckſyſtem energiſch Stellung. Der Bezirks-
vorſtand wurde ermächtigt, die Namen ſolcher Geſchäfte die
noch Arbeitsangebote mit ſog. Hungerlöhnen machen

l

follten, in Blättern öffentlich bekannt zu geben. Die
augeſtelllen Ermittelungen hatten ergeben, daß in ſolchen „Kon
kurrenz'- Webereien für die Woche nur 6—-7 zu verdienen
waren. Dem gegenüber hält der Verein für ſeine Mitglieder
an den früher beſchloſſenen Minimallohnſätzen nicht nur
feſt ſondern plant auch für die Zeit vom 1. Juli ds. Js. ab
eine nochmalige Lohnſteigerung.

Jnduſtrie und Handel.
Chemiſche Fabrik vorm. Beyerlein undSchmidt, Altenburg. Jn der jüngſten Sitzung des Auf

ſichtsraths wurde der Abſchluß für das Geſchäſtsjahr 1891 vor
gelent, welcher einen Ueberſchuß von 103,177 (gegen 96,545
in 1890) ausweiſt. Es wurde beſchloſſen, hiervoß
50,366 über 8 des Aktienkapitals (gegen 37,181 .4 im Vor-
jahre) zu Abſchreibungen zu verwenden und der auf den 25, d. M
einzuberufenden Generalverſammſung die Vertheilung einer
Dividende von 7 vorzuſchlagen.

Frankfurt a. M., 7. April. Die Deutſche Rückver-
ſicherungsbank verzeichnet für 1891 einen Verluſt von 67,460
der aus dem Sparfonds gedeckt wird.

Wiesbaden, 7. April. Die Aktiengeſellſchaft „Wies-
badener Bade-Etabliſſement“ hat auf übermorgen
ihre ſämmtlichen Gläubiger zu einer Verſammlung eingeladen,
der ein neuer Beſſerungsplan vorgelegt werden wird, bei deſſen
a hme die Vollendung des Millionen-Unternehmens geſichert
erſcheine.

Nürnberg, 7. April. Auf die geſtern von dem hieſigen
Magiſtrat aufgelegte 4proc. Stadtanleihe im Betrage von
1,887,000 -4 wurden 12 Millionen gezeichnet; unter den Zeichnern
er ſich viele auswärtige. Der Ausgabepreis iſt auf 102
eſtgeſetzt.

Dem Geſchäftsbericht der Vereinigten thüringiſchen
Salinen entnehmen wir, daß, wenngleich trotz der Productions-
vertheuerung 1891 für die Erzeugniſſe keine Preiserhöhung ein-
getreten iſt, doch die Vortheile der Verſtändigung der Salinen
die Ausſchüttung einer der vorjährigen gleichen Dividende von
5 bei Rücklagen von zuſammen 40 334 (ungefähr wie
1890) und 4440 (1890 2472 Vortrag ermöglichten. Her-
geſtellt wurden 126 706 Doppelcentner (126 880) und abgeſetzt
Hauptproducte 127 573 Doppelcentner (131 150), ſowie Neben-
producte 4948 Dopp.-Ctr. (7149). Auch fürs laufende Jahr ſei
ein zufriedenſtellender Ertrag zu erhoffen, obwohl eine vertrags-
mäßige Einſchränkung des Abſatzes auch in dieſem Jahre bevor
ſtehen dürfte.

New-York, 6. April. Nach ſtatiſtiſchen Angaben betrug
die Anzahl der Fallimente in den Vereinigten Staaten im
Jahre 1891 14 240 oder 16 Proz. mehr als im Vorjahre. Die
Geſammtactiven ſtellten ſich auf 108 907 000 4 gegen 208062000
Paſſiven, was eine Unterbilanz von ca. 53 Proz. ergiebt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Frankfurt a. M. Hier erregt die Entführnung eines
Mädchens durch einen herumziehenden Neger Aufſehen.
Das Liebespaar wurde eingeholt und der Neger verhaftet.

Danzig. Der „Danziger Ztg.“ zufolge werden Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin auf der Yacht
„Hohenzollern“ am 15. Mai Abends hier eintreffen den
16. und 17. in Danzig verweilen und am 18. die Marien-
burg beſuchen. Ein Feſtmahl der Provinz Oſtpreußen,
welches am 16. ſtattfinden ſoll, iſt von Jhren Majeſtäten
angenommen worden. Die Stadt Danzig veranſtaltet am
ſelben Tage eine Abendfeſtlichkeit im Stadtmuſeum. Am
17. feiert das erſte Leibhuſarenregiment den Tag, an wel
chem es 75 Jahre in Danzig garniſonirt.

Wien. Aus diplomatiſcher Quelle verlautet, daß nicht
nur die 4 Großmächte Deutſchland, England, Oeſterreich
und Italien ſondern auch Griechenland, Spanien und Holland
in Cairo haben erklären laſſen, ſie wünſchten, daß der
status quo am Suezkanal aufrecht erhalten werde, damit
die türkiſche Regierung nicht Mitbeſitzerin des Suezkanals
werde, da ſonſt ſeine Neutralität gefährdet ſein werde.
(Vergl. Streiflichter in heutiger Morgenausgabe.

Hamburg, 7. April. Die engliſche Bark, welche am
12. v. M. aus Jquique hier angekommen iſt, ſollte aus
dem Hafen für Segelſchiffe nach dem Dock geſchleppt
werden, fiel jedoch am Eingang des Hafens um und liegt
nunmehr mit der Takelung nach dem amerikaniſchen Quat,
ohne dieſen zu berühren. 6 Perſonen wurden verletzt,
gelandet 2 Mann. Der ſogenannte Roßklopfer wird
vermißt, vermuthlich iſt derſelbe ertrunken. Die Feuerwehr
macht zu ſeiner Auffindung Verſuche. Die Schiffahrt iſt
nicht behindert.

Hamburg, 7. April. Der bei der Filiale der Anglo
deutſchen Bank in Ottenſen angeſtellte Kaſſirer Vogt iſt
geſtern wegen grober Unterſchlagungen verhaftet worden.
Diefelben kamen ans Tageslicht, als Vogt ſich krank ge-
meldet hatte.

Wien, 7. April. Alle hieſigen Botſchafter und Ge
ſandten ſiedeln für die Dauer der Feſtlichkeit aus
Anlaß der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr
der Krönung des Kaiſers Franz Joſeph zum
König von Ungarn nach Peſth über. Private Anfragen,
ob die Wiener Stadtvertretung geneigt ſei, an dem Feſte
theilzunehmen, wurden rückhaltlos bejahend erwiedert. Die
Theilnahme des öſterreichiſchen Parlaments gilt als
zweifellos weil es auch bei der Krönung im Jahre 1867
durch eine Abordnung vertreten war.

Preßburg, 8. April. Der Vizepräſident des oberſten
Rechnungshofes, Ritter von Zwölf erſchoß ſich in einer
hieſigen Badeanſtalt.

Petersburg, 7. April. Der Kaiſer machte geſtern
Nachmittag dem Miniſter des Auswärtigen von Giers
einen halbſtündigen Beſuch. Der Geſundheitszuſtand des
letzteren hat ſich derart gebeſſert, daß keine weitere
Bulletins über ſein Befinden ausgegeben werden.

London, 7. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Melbourne, die Leichenſchau-Jury habe gegen
Deeming das Verdikt des vorbedachten Mordes
abgegeben.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 7. April. Hamburg-Amerikaniſche

Packetfährt Aktien Geſellſchaft. Der Poſtdampfer
S t von NewYork kommend heute Mittag 1 Uhr

eilly paſſirt.
Bremen, 7. April. Norddeutſcher Lloyd. Der

Schuelldampfer „Lahn“ iſt geſtern, Nachmittag 5. Uhr in New
ork, der Schuelldampfer „Trave“ auf der Rückfahrt heut
dorgen 3 Uhr in Southampton eingetroffen.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
Il 7. April 2 14 8. April 2 10 ua e 2 ri pri 2rotha 7 2,64 4 0,06Straußfurt 148 50 (0,97Aisleben 2.78 267 l
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Elde.Außig 6. April 164 7. April 1,560,08
Dresden. 045 0,8380.07Wittenberg 8260 0,06Magdeburg 73.90 2.920,08Jarby 62 3340, 181Wittenberge 3,44 8,4110,03

Magdeburger Börſe vom 7. April 1892.

P eerreg d e à 1 7ſagdeburger Stadt- Obligationen 95,85-- 90 b Be e dec e üdelienen 102,25eſſauer Gas ationen e wien Div. p. St1 1891Magdeburger Allgem. Verfich.GeſellſchaftsAct. P. St.

300 Mk. vo gezahlt e 30 e a udo Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209, Einzahlung 206do Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 99 Einzahlung 32 2de Lebens-WVerſich.-Actien p. St. 1500 Mk.
mit 202 Einzahlung A 26da. Rück.-Verſich.Actien per St. à 3900 Mk.

vollgezahlt c. uDiv. in
1890 J 1891

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 2 4 8' eLaroline, conſolidirte BergwerteAckien 2 7
Cyemiſche Fabrik Vuckau-Actien 4 6 104,-,50 bB
Deſſaguer Gas, Retien 4 10 SEiſengießerei und r Nienb. 4 6r te“, Elbſchifff. Beſ. Aktien 4 3 7Lebpy., ver. chemm. Fabrik St.-Actien 4 2 S 79,25 G
Mogdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 S 89,50 Gdo. Bankverein Antheile 4 Ic8, 10 Gdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 J

do. BergwerköActien 4 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 23 Sdo. Privatbank,Actien 4 6 103, bdo. StraßenbahnActien 9 2Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 2
Maſchinen-Fabrik Buckan-Actien 4 2 68, GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 SSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 S
Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 2 2

do. do. Stamm Prior. 6 6 S
Wa gren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Der lin, 7. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco in beſſeren Qualitäten lebhafter Abzug, Termine im Verlaufe höher, gekündigt
1000 Tonnen, Kündigungspreis 189 Mk., loco 106 215 Mk. nach Qualität, Liefer-
ngsqualität 189 Mk. vbez Dur hſchnittspreis Mk per dieſen Monat und per
April-Mai 187 186,75--190,5- 190 Mk. bez., per MaiJuni 187 186, 190,4 Mir
dez., per JuniJuli 188-—187,5- 191 190, Mk. vez., per Juli- Auguſt 187—18,5
Mk bez. Abgel. Kündig Scheine vom und 2 d. M. a 186,5 87 verk.

Nog gen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine geſtiegen, gekündigt 1500 Ton-
nen, Kündigungspreis 201,5 Mk. bez., loco 196 202 Mk. bez. nach Quälität, Liefer-
ungsqualität 261 Mk., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk
bez., per April-Mai 26!,5-201202,6 Mk bez., per MaiJuni 194,5--194 197, 5
Dik. bez., per Juni-Juli 190,75-—- 90,25 192,5 192 Mk. bez., per Juli-Auguſt
r e e ure, per r z r 171— 170,75-- 172 Mk. bez.Herſte per ogr. loco flau, große und kleine 110- 190 Mk. dez., Futtergerſte 142—160 Mk. nach Oualität bez. 3 d. Futter

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 600 Tonnen,
Kündigungspreis 142, Mk. bez., loco 142—170 Mk. nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 145 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel vis guter
44- 58 Mk. bez., hochfeiner 165 Mk. bez. ab Bahn und frei Wagen bez., per
dieſen Monat Mk bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-PMiai 142
243,25 Mk. bez. per MaiJuni 143 25 44,5 Mk. bez per Juni-Juli 145-—146,25
Mk. bez., per Juli-Auguſt 145-—145,5 Mk. bez. Abgel. Kündigungsſch. vom 1. d. M.
139,7 u. 140,5 und vom 4 d. M. 141 verk.

Nordhauſen, 7. April. Weizen 19,00-20,00 Mk., Roggen 20,00-21,50
Mk. Gerſte 16,00— 16,00 Mk., Hafer 13,50— 14,00 Mk.

Magdeburg, 7. April. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 190
210 Bek., Landweizen inländ. 204- 208 Mk., Weißweizen 200—204 Mk. bez., glatter
g. cher Weizen 186—208 Mk., Rauhweizen 180- 196 Mk., Ro, gen inländ. 196-

ek., fremdl. 200--212 Mk., Chevaliergerſte 160- 172 Wik., Landgerſte 154— 160

Mk., z y8 hlr 1000 Kilogr.Breslau, 7. April. Roggen per April 214,00 Mk., per April-Mai 211,00Mk. ver JuniJuli r. bgen 4 gStettin, 7. April. Weizen unveränd loco 200--212, per April-Mai 208,50,
per MaiJuni 206,00. Roggen unreränd., loco 190 200, per April-Mai 03,00,
per PiaiJuni 200,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 145— 154.

Köln, 7. April. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco28,0, per Mai 19,55, per Juli Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per Mal 20,85, ber Juli Fgfer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 7. April. Weizen per Mai 18,95, per Juli 19,00, per November
18,90. Roggen per Mai 19,25, per Juli 19,06, per Norember 17,00. Haſer
per Mai 13,65, per Juli 14,25, per Norember i4,i0.

Hamburg. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200bis Roggen loco ruhig, megkenburgiſcher loco gener 200--220, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 185— 188 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 7. April. Weizen per Frühj. 9,8 Gd., 9,71 Br., per Herbſt 8,78
Od., 2,51 Br. Roggen per Frühj. 9,22 Gd., 9,27 Br., per Herbſt 7,74 Gd.,
7,77 Br. Hafer per Frühj. 6,12 Gd., 6,15 Br., per Herbſt 6,07 Gd., 6,1 2 Br.

Peſt, 7. April. Weizen loco per Frühjahr 9,45 Gd., 9,47 Br.,z MaiJuni 9,19 Gd., 9,21 Br., per Heröſt 8,50 Gd., 4,62 Br. Hafer per
rühjahr ,73 Od., 5,75 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 7. April. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per April 23,99, per
Mai 24,10, per Mai- Auguſt 24,50, per September- Dezember 24,706. Roggen
ruhig, per April 18,40, per September Dezember 16,20.

Paris, 7. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per April 23,90, per
Mai 24,10, per Miai- Auguſt 24,50. per September- Dezember 23,70. Roggen
cuhig, per April 18,20, per September Dezember 16,20.

Amſterdam, 7. April. Weizen per Mai 212, per November Roggen

her R per Oktober z rAntwerpen, 7. April. eizen unbelebt. Roggen ruhig. HaferAnbelebt. Gerſte ruhig vRNew-York, 8. April. Rother Winterweizen loco 983 Getreidefracht 1314. Rother Weizen per April 94 per Mai 91 per Juni 8998,
ver Juli 89

S
Berlin, 7. April. Mais per 1600 Kilogr. Loco mattk. TermineMa uaerz ne Gekünd, Ton. binette Dik., Loco 118 124 Wik. na Seht

I. Preiſe ſur greifbare Wasre. de per dieſen Monat Mk., per April Mai 111,5- 112,25 bez., per MaiJuni und
A. Mit Verbrauchsſieuer. per JuniJuli 112,25 bez., per Septbr. Oktober bez, oſt6. April. 7. e m mr c e ogr. Kochwaare 190--240 Mr. dez., Futterwaare 166 16 da

29, -29 na ua e z.Beedraſßeee u. ab Wien 6. April Mais per MaiJuni 5,55 Sd., 8,60 Br. Die
Gem. Rafindade 28,25--29, Mk. 28,10 29, M. New ork, 6. April. (Telegr.) Mais (New) per Mai 463 per Juni 4469 erſchei

Sem. Melis 27,25 N. M. per Juli 447f8. in erfKriſallzuger t. 250 N. 2750 Mehl. mittaKriſtallzucker II. Mk. M. Berlin, 7. April. (Amtl.) e Nr. 0 u. per 100 Kikogramn eiteTendenz am 7. April. brutto incl. Sack. Termine höher Ge ndigt Sack, Kündigungspr. 7 zweiteFeſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

6. April.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 922 18,35-—18,65 M.
Kornz. Rend. 88 17,50 8, M.
Nachpr. Rend. 759 13,50 15,15 M.endenz am 7. Apxül. Feſt.

11. Dermiunpreiſe

per dieſen Dionat per April-Mai 27--27,15 bez., per MaiJuni 26,8 27
bez., per Juni-Juli 26,75-—-26,9 bez., per Juli Auguſt bez.

Berlin, 7. April. Weizenmehl Nr. 00 28,5 -26,25 e Nr. 0 26, inbis 25, Wir. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. m
und 1 27,25--26,25 Vik. vez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 20, 27,25 Mk. bez, An
Nr. o 1,50 Mk. höher als Ro. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 7. April. Nachmittag. (Schlußbericht. Mehl ber auptet, per Ayrij
e 51,40, per Mai 52,00 per Mai Auguſt 52,80, per September Dezember 53,80.

abzüglich Steuervergütung. New-Hork, 6. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C.A. x 1. Produkt Baſis 88 Procent. Stärke. Kartoffelinehl.2, frei auf Speicher Magdeburg. Hamburg, 6. April. Kartoffelfabrikate. Tendenz ruhig. Notirungen füre
30, b

7. April.

77 M.18,50--18,70 M
1 7,50 1 8, M.
13,50--15,16 M.

Notizlos 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 32,-- 32, 0 Mt. Lieferungd. frei an Bord Hamburg. 32, Mk. Hart Fri —31, ri 13,77 Hartoffelmehl. Primawagre 30,75--31,26 Mk., Lieferu 30rn e 8 gr3 V 75 e r „77 e ber 14,12 Mk., Superiorſtärke 33,00— 34,00 Mk. Superiormehl 34,50-—35, 0 Mk.
Stroh.Br., 14,07 Gd. September Heualle, 7. April. (St 8 dd 2,60--2,H p rohpreiſe.) Langee s (Han eAuguſt bez., 14,25 Br., 14,20 G.bez. 13,90 Br., 3.7 Gd. Outrber dez., 12,98 Br., 15,85 G.

Oktober Dezember bez., ſ. vember Dezember Mk. per Centner. Maſchinen Stroh 60, eſenhen bisbez. L Pr e e r Rovem t Centner in Fuhren, Torfſtreu e Mk., Kleehen 3,50 Mk. per Centner zum Thell und
B. Granulirter Zuger. in ſehr verſch. Ausfall geführt. eApril Frei an Bord Hamburg. 0 r haun en, 7. April. Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00-—5,50 Mk. verpr n n be e 3 et Ter Aelteſten der Kaufwannſchaft Berlin, 6. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,30—5, Mk., Heu 6,26— 7,40 De

(Nachmittagöbericht.) Rüben Rohzucker 1. Pro Mk. per 00 Kilogr.Hamburg, 7. April.dukt Baſis 88 Le Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg ver April
Butter. Eier. Fleiſch.13,60, per Mai 13,75, per Auguſt 14,17, per Oktober 12,87. Tendenz Ruhig Niordhauſen, 7. April. Landbutter 1,80 Mark, Eßbutter 2,2,40 M

Raris, 7. April. (Telegrämm.) (Schlußbericht.) Rohzucker s8 Procent Eier 2,70— 2,50 per 1 Schock. 0,90--0,95 M. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,0 M.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 160 Kilgramm per Berlin, 6. April. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 20—1,60 Mt.

Bauchſleiſch 1, 30 Mk., Schweinefleiſch 0 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Mk.
7. April. (Telegramm. 99 Proc. Javazucker loco 1555 ruhig, ar rwe 90 ,50 Mk., Butter 2,00,—2,80 Mt. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüs

20 4,
Kordhanſen, 1, Ayrn. Kaelteht. mr

Havre, 7. April. z d Co.) Kafſee ordhauſen, 7. April. Kartoffeln. 7, Mk.in et Her ſchloß e o poldte r r von Peimann, giegier un t 4 Berlin, 5. April. (Kartoſfeln) per 106 Kilogramm 7,59— 9, Mk.
Havre „„7. April. Vormittage 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Banmwelle und Wolle.

Peimann, Ziegler u. To. Kafſte good average Santos per Mai 83,50, per Sep Leipzig, 7. April. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
tember 78,65, per Dezember 77, Ruhig. B April-Mai 3,75 Mk., do. B Juni 3,80 Mk., do. B Juli 3,821 Mk,, do, v

Hamburg, J. April. Nachmittags. Good average Santos per April Auguſt 3,85 Mk,, do, B SeptemberMärz 3,85 Mk. r 225 000 Kg.
t e e rei c e e e Kiberpobl, 7. April. elegr.) (Anfangöbericht.) Muthmaßlicher UmſayAmſterdam, 7. April. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinaryy 53 7000 B. Ru ig. Tagesimport 1000 B.
New-York, 6. März. (Telegramm.) Kaffee Rlo Rr. 7 low ordinary Liverpool, 7. April. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon finper April 12,37, per Mai i. g n Spekulation und éwort so B. le

Petroleum. Metalle.Berlin, 7. April. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) m Frankfurt a. M., 6. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kiloq
X mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Gekündigt K.digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

g Stettin, 7. April. Petroleum loco 10,80. 4Bremen, 7. April. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 5,95 Br. Rotterdam, 7. April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cis
Hamburg, 7. April. Petroleum ruhig. Standard whjte loco 5,85 Br., eeivzid. Zinn; Banka4 Billiton 54 fl.per AuguſtSeptember 5,90 Br. ondon, 7. April. chini-Kupſer 453/8, per 3 Monat 4b 7 g.Antwerpen, 7. Ap il. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes London 6. April. Blei ſpan. 70 Lſtrl. 15 engl. 11 eſi. Zink gewöhnk

Type weiß, loco 14, bez., 14, Br., per April 14, Br., per April 14, J Marken 22 Lſtrl 10 s. ß
Br., per September- Dezember !4, Br. Schwach. London, 7. April. Mittag, Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
New-York, 6. April. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white Leipzig.) Zinn: Straits 905/g Auſtral. 90 e Lſtrl.
in New-Hork 6,10— 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,05- 90,0 d. Newyork, 5. April. Zinn Straits 20,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltuel
Nohes Petroleum in New-Pork 5,40, do. Pipeline Certificates ver April 56 ſ. 20,50 Doll.

Ziemlich feſt. Glasgow, 7. April. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warranttSpiritns. 40 h. 9 d. nominell,Berlin, 7. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 GBGlasgow, 7. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 zu. 9
Liter à 100 Pröc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs Käufer, 40 sh. 11 d. Verkäufer

reis Mk. Loco ohne Faß 61,3, per dieſen Monat3 o Pnarä le Gekündigt LViehmärkte.Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend.220,0 0 Liter. gündigungevreis 41, Mark. Loco rig Mark, per Steinbruch, 5. Apri. Tendenz: rul ig. Vorrath am 3. April 15761
diefen Monat 40,6——41,3--41,5 bez., per April-Mai 40,6-40,8— 41,5 bez., per Mai- Stück, am 4, d. Mts. wurden 2369 Stück aufgetrieben, 2401 Stück abgetrieben,
Juni 41,1 41,7 41,9 bez., per Juni-Juli 41,6 41,7—42,4 bez., per Juli- Auguſt den z am tm vo r
42,1 42,6--42,8 bez., per AuguſtSeptember 42,3--42,5- 435,1 bez., per September aſtſchweine Ungar. prima e ſchwere von 46- 46, r., mittlere 45, 45,5r 5 Kr., Ungar. Bauernwagare: ſchw. 46 46, Kr., mittlerer von 46--47 Kr., leichte vOktober 41,9--41,240,6 bez., per Oktober- November 39,8 39,9 460,5 bez., per No tvember Dezember 39,0 b bez. 47, Kr. Serb. ſchw. v. 46,50--47,50 Kr., mittl. von 46--47 Kr., leichte v

F

119,20 Br., 117,20 G. ß
Breslau, 6. April. Zink: ſchleſ. Vereinsarke 22,50 bez.
Auſterdam, 7. April. Bancazinn 54

Stettin, 7. April. Spiritus ſtill, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer 46—46,50 Kr.mit 70 Mark Konſumſieuer 40,30, per April-Mai 40,30, per AuguſtSep Ofnüeiener ericht über den SchlachtviehmavKt
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. April 1892.tember 42,

Poſen, 7. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68, do. loco ohneFaß 7öer 38,76. Feſter Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für 2Breskanu, 7. April. Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark n n s 2Verbrauchsabgaben per April 58,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Verk e. 78 a 7 9April 38,90, do. do. per April-Mai 38,90, do. do. per AuguſtSeptember 4, Zum d aufs irrt S S SHamburg, 7. April. Spiritus feſter, per April-Piai 30, Br., per ſtanden 25 9s 2 s s s 23er 30,25 Br., per AuguſtSeptember 31,75 Br., per September-Oktober S 8 33
„50 Br. ß uPari 7. April. Spiritus feſt, per April 45,75, per Mai 46, per I. Quglität II. Qualität III. Qualität

Mai- Auguſt 44,75, per September Dezember 40,75 75 Ninder, davon h u 2 65 nOele. Oelſgaten. Fetrwagren. v Fäle es 62 6 17 1Verlin, 7. April. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine an en a 2 60 c 2 7höher. Gekündigt 900 Centner. Kündigungspreis 54,5 Mark. Loco mit Faß F. e. s 358 650 2bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat „0. 0, Per März April 578 Kald en Jo S 57 50 603bez., per Abril-Mai 4,7-—84,5 bez., per Mai bez., per Juni-Juli 353 e er: 7 2 J àper September-Oktober 52,5 „5. öavene s 4 3Breslou, 7. April. Rüvödl per April J 720 e eOnodex o. Aprir dabdt geſwaſtel.. ver pyrt gr Aer Seprrmrer eeieceeecal
Köln, 7. April. Rüuvbbl loco 57, per Mai 55,90, per Oktober 54,30. s Bakonier 54 S 2 1
Hamburg 7. April. Ftüböl (unverzollt) ruhig, löco 56,—.
Paris, 7. April. (Telegramm.) Rüböl feſt, per April b5,0, per Mai

52,60, per Mai-Auguſt 53,50, per September Dezember 58,25.
Futterſtoffe und Dünsemittel

Hamburg, 8. März. Futterſtoſſe Palmkucheu, deutſche, 120 Mark für

e Met d che, 150 Mark für nd r12 iark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150 165 Mark für Xg je na ual. Biranmortirche Aedgtt Clefredakteur Wilhelm Anunkthonn r r r xg, Leinkuchen 160 Mark für 1000 äg, Palm- für Prerni Fenineton du den Adrigen gut ausſchließlich be n

n 5 i u Dr. Walther Gebensleb ir ok rovinzielles. Theater undLondon, 5. April. Chili-Salpeter 9 h für gewöhnliche, 9 e. 6 a. Pſ. Louis Lehmann fur e ten n Intetelertdet
für chemiſche Sorten. t ſämmtlich zu vwalle.Hülſenfrüchte. Spreihſin den Chefredakteur Anttony 1410 Redakteur Dr. GebensBerlin, 6. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28--42 an. leben 9 i Uhr. D. Ex i diien (Inſergtenannahme u. Geſchäfttangelegenheiter
Speiſebohnen weiße, 22——0 Mk., Linſen 40--70 Mk. ver 00 Kilogr. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

1626 Stück r x b Maſtkälber bis 42 Mk.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren derechnet

Geſchäſtsgang: J. 2. 3. u. 1. ſehr ſchleppend,

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.

Berliner Birse V. T. April. ntger. Ciſz den. 1660 a Ausländ. Eifenbaün Prior. pita- nene J. 3 rer r
o. oldRente 4 93,5 m a eininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 905 Fl. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenßiſche tind deutſche Fonds, Serbiſche Rente v. 1884 5 86,00 G 7 S 4 100,22536 Meining. Looſe t e in i e Du. 25 F. vege Rubel

St utſche Meiche Anleihe 4 106,80 do. do. v. 1885 v 80,205 G n. en in. Gond von Hyp. m. B. 4 e 520 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 20 M7
312190,505) DuxPrag Gold 5 1537, g. 'rüch. ireuß. ückz. 110 iun e e en e Wegu o. 15 inpreicß. Staat Ser Eiſenbahn-Stamm und Stamm Seſierr. Franz-Staatsb. alte 9 81339 do. wo lebe Amſterdam 10d 4. 200

de Saale e. h e Prioritäts-Actien. d. To. Ke 8 Preuß Centralboden er m e.o. Prämien- ich 3 rückz. o 101,250 2220,valinet St Sie hen Dividende n wehztieic. Ronne de von i en ido. do. nene 31596,90 ividen t Ah o. 2 3 93,55 G Paris 100 Fres. 8 T. 3 8,reslauer Stadt 162 2 AgchenMaſrricht 3 61,00 G do. do. Gold 08,0 G Preuß. Hyp. Br. 120 i 100 Fres. 2 M. 30,952 Jri e endete a 6 Aen heig 9 50 r 78 Oeſtreich en rung z z9, do. 5 e Paeredurg 100 S. R. 3 41 2659,100 RePekne n Sedeahlet e 3295,90B 2 n borrv VeichenbergPardub Gold 5 e be 9 z dar. 7 e v r J 7 m /21 5 aSerinner Anl. v. 1888 113,40 Dortmund-Enl((hede St. Pr. W 112 Kangar. Nordoſitbahn nd d 7,7055 Süuddentſche Bodener. 2 107,80 u e W J i. i de en

n e h d t Jndnuſtrielle Geſellſchaften.o. 164,60 Sotthardbabr o e v eKur und Neumärkiſche 92 e i 88 n er. 97,90 e Gold, Silber und Papiergeld- ho.Landich Céatray Mecklenb. 7 St.Pr. 4 23,90 KurslKiew gar. 4 87,104 Anhalter Maſchinenb.A. s 76,500 Conrs in Mark. mi
J do. do, d 9,2593 MainzLudwigshafen 12/3144 MoekoRiäſan gar. i Aſcherslebener Kaliwerke 10 125, 05 Dollars per St. 4,185 O rdo. do. 9 842063 Marienburg-Mlawka 1 27. 10 Rjäſan-Koslow gar. 4 87,1 etw. Berlin-Anh. Maſch. li75,759 Ducaten ver St.S Ofipreußi 9 c o. do. St.-Pr. 5 [105, Ruſſ. Südweſtbahuen igar.) 4 39,60 z Berl. Maſch. Schwartzkopff 256.60 Jmperials per St. vieS Sommer 33 96 002 Niederſchleſ.Märk. gar. 4 10 Trauscaucaſiſche gar. ECröllwitzer Papierfabrik 9,75B Rapoleonsd'or per St. 16,2197f do rſche e Oeſterreich. Nordweſtbahn I34 WarſchauWiener l. 4 (96,2 Deutſch téonttn as. 10 155,606) Sounvereigns per St. ſo

Poſenſche, n 101,60 d B do. B. (Elbethal) 515204,6963 Gotthardbahn IV. 5 103,40 G Olauziger Zuckerfabr 12,12 500 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 29,38 Sdo e 96, f. B Oeſterreichiſche Staatsbahn S Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien, Dreppiner Werke 7 59,00 ranz. Banknoten per 100 Free. 81, SSia ſiſche o. 3 2 do. Südbahn 45 42,20 n ie 5. anögen Reichöbank 4 Gruſon Werk 1453,00 G Ser Banknoten per 100 h 172,260 aa. altlandſch Wenn Oſipreußiſche Sitheg r e Zinſe Dividende 1890 20 Halleſche Maſchinenſabrir 35 (312,00 do Sitberconp. (Beri. eintset in
e Nuſſ Staatebahn get t. Pr. 3 Anh. Deſſauer Landesbant ehe eenwerte rn Ruiſ. Banknoten per 100 R. 29,20 icieſtpreußiſche Wie R S o v Berliner Handels-Geſ. 92 132,250) b aeihri re h Szaiteſ ahn dar. Sraunſchu. Honn. Hypoth. 515 10 ein Zegerſere. e iger Börse V. 7. April deur und Neumärkiſche 4 102,752 06, o Darmſtädter Bank 9 ger Ang: 8 6 m Leipziger se V. C. pßommer 1 0 7 9 do. St Pr. 13 Deutſche Bank 10 160,00B Magdeburger Allg. 4 90,00B WePreußiſche 4 102,708 Warſchau Wi er 18 F. oder Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 i e e t t 81,00B Zf.S Sächſiſche a 102,71 G WeimarGera 87,166 Disconto-Geſellſchaſt 11 i88/9061 ehren 149,909 Pfandbr. des Sächſ. Landw. zuSchleſiſche à i02,756 wertatahn Et.-Pr. 74750 Searr z Ered. v 10 136,169) iſi r Sredit Veranat und 31 95,550 rü

erger Hand. u. Cred. B. 5 ditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 02/3 113,50 ad v v re Eredit Verein 32 91,600 faCöln Miind. Pri r t.] ?7. t 87,25 Feier ehe 20 Be Schuidſch. d. Ware Her 0 inu-Mind. Prämien-Anl. o. unge o L 93,50 B T v. 59 cv. 101,25S Prioritä Leipzi z en x 75 (cv. 25 Jchſiſche Rente a Deutſche EiſenbahnPrioritäts Lcipiiger S ung Bergwerks- und Hüttengeſellſſchaften. d. v un 0 ſey
ten Ausländiſche Fonds. Obligativnen. Mag eturzer e ene 3 Juhalter Se enwgerte 6 27 do. von 1879 h nif
entini 8 a e 102, ochum. Guß 21, 05t 7 W Betten A. B zu z S Creditbant n i Sie e v Alter er 332 o gen. old 8 e h 3 u 5 cikte v 90, 40d 0 s rckhütt igTepli iſrovpriſche Arielhe ar Berin-PotsdomMogdeb. A. ten t. Der non Str. rit. 3. e 4 ſto. do. kleine 4 (97,25 G Braun wei iſche Bahn ln 106800 Oeſterreich. Credit De Gelſenkirchener 12 132,505 Leipziger Bank do. 72 90 4 126,25 OSriechiſche Anleihe v. 1891,94] 5 62,30 Braun an eeiſenbahn Preuß VodenereditBant 7 12,19 arpener Bergwerke 145.2516 do. Credit u. Spärbant 4 124,2
do. couf. Goiddiemel 147/9051 Breslau Worſe Bahn do. Centralbodencr. 50 00 E. 10 180,c0 G Eiſenwerke conv. 7,25 GDolieniſche Rente 5 58,75d) Dein Rerrlſher Lloyd 4 59,10 Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 0,20 G o. St.-Pr. 0 G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

Oeſterreich. Silberrente 4 s G Jalberſtadt-Blantenbur 5 10 800 Preuß. poty.Bant 0 12c,25 örder Hütten 250 Halleſche Stretenvaßedo. Papier man 5 8 Reichsban 8S, s S 0öB önigs und Laurahütte 112,005 G Div. v. 89 690 4 1125pierrente Lübeck-Büchen (gar.) 4 Sochſ a 9 h f Sdo. Goldrente 4 95,08 G Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 85,202 Sächſiſche Vant r 5 115,60 G Lauchhammer 25G Leipz. Malzſabr. Schleudin
arten i MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 102,106 Weimariſche Ban 11 c. 189,90 Maße arger g. 331 6 pür Gatge renAnleihe 4 6 Cer .-Pr. B. 123 -26 Thür. Wiy. S.ujſ-Sagl. Gold Rente 1883 i ne d 78, env, 102,70 Hypotheken-Cer liſteate. Niebeck, Montan Werke s 156.60 B Zuckerraffinerie Ja e 0
z S t e von 1881 Anhalter Landesbank 4 101,69 G 2 Dahin len Werke r u e a hdenen ne acht. gr. reng van e o ne eiten e g. Ed. Bennaten et Jugggeyäter geg. r gerdo. Ricolai-Obligat. 4 7 Oberſchleſiſche a. B. do. do. m do. do. St.Pr. 9 i51,20 Buſchtiehrader do. v. 72do. III. Orient-Anl. 5 6,46 o. N. u 989 Deutſche Hyp. Br. Berlin e W Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 107, o G GrazKöſlacher do. v. 72 5 87,90c Pram Anl. v. 5 Oſipreußiſche Südbahn wie IV. VI 5 111,40) Weſteregeln v di 11 192,62 d PragTurnauer do. 5 93.00 Go. s 142 do. Serie IV. Weh do. i o ankdisconto in itz-Raitm.nen i men ange en e zetern z e e esumäuiſche Ren h arie r. u. Solar.Fabr.i fund. 102,260 n t h Vennder 130 9297, o ke ire mee t m u z hen h e ee 3 1 dde de ameort. J 6 [97,909) Werrabahn e 102.006 G do. V 110.13 107, o Brüſſel 3 en Mansſelder Kuxe ſeo. 1842

lqc-— 4Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckere in Doſe ſeonie
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